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1 Read Me: Ziele dieses Leitfadens

Welchen Zweck soll dieser Leitfaden erfullen? Er enthalt zunachst einmal wichtige formelle Vorgaben, an
die Sie sich halten mussen (Abschnitt 6, ab Seite 14).

Dieser Leitfaden soll Sie als Studierende aber auch dabei unterstiitzen, lhre Hausarbeit, Bachelorthesis
oder Masterthesis zu einem erfolgreichen Abschluss zu bringen. Er soll als Nachschlagewerk dienen, um
die haufigsten Fragen und Probleme rund um diese wissenschaftlichen Arbeiten zu klaren — so kurz wie
moglich, so ausflihrlich wie notig. Ziel ist es dabei also nicht, jeden denkbaren Aspekt zu erlautern, es
geht mehr darum, den grundsatzlichen Rahmen flir eine gelungene Arbeit abzustecken. Der Leitfaden
erganzt somit die Ihrem Studium zugrundeliegenden Studien- und Prifungsordnungen sowie die Lehr-
veranstaltungen, die Sie im Studium bereits zur Vorbereitung auf wissenschaftlichen Arbeiten besucht
haben oder besuchen werden (BA MHB bis 2020F: LV 2.1, BA MHB ab 2020H, LV 5.4, LV 7.3, Master
LV1.1,1.2,6.1,13.1LV).

Der Leitfaden muss von Ihnen nicht von Anfang bis Ende durchgearbeitet werden — manche Informatio-
nen sind nur wichtig, wenn Sie eine empirische Arbeit schreiben, andere nur, wenn Sie eine rechtswis-
senschaftliche Arbeit angehen. Deshalb finden Sie zu Beginn des Leitfadens einen Entscheidungsbaum:
Welche Informationen bendtige ich in welchem Fall? Starten sie mit diesem Entscheidungsbaum und
lesen Sie jeweils nur die Informationen, die Sie fur lhr Vorhaben bendtigen. Es ist gut moglich, dass Sie
zum SchlieRen von Wissenslicken nochmals auf lhre Unterrichtsmaterialien zurtickgreifen mussen — wel-

che dies sein konnten, ist im Entscheidungsbaum an der jeweiligen Stelle mit angegeben.

Fragen, die lhnen der Leitfaden und lhre Unterrichtsunterlagen nicht beantworten, konnen Sie mit |hrer
Erstgutachterin / Inrem Erstgutachter besprechen’. Von ihr / ihm werden Sie kompetent beraten werden,
wenn Sie nicht weiterwissen. Nutzen Sie daher unbedingt das Beratungsangebot Ihrer Betreuerinnen und
Betreuer! Bereiten Sie sich auf Treffen gut vor (z. B. indem Sie vorab konkrete Fragen formulieren) — so

ziehen Sie den groten Nutzen.

Dieser  Leitfaden  wird regelmalRig  aktualisiert — werden, auferdem  wurde  unter
https://www.poleon.de/course/view.php?id=1413 ein Kurs eingerichtet, in dem Sie stets die neueste Ver-

sion des vorliegenden Leitfadens sowie hierin erwahntes Zusatzmaterial finden konnen. AuRerdem finden
Sie hier hilfreiche Zusatzliteratur z. B. zu Methodenfragen verlinkt. In diesen Kurs konnen Sie sich selbst

einschreiben.

1 Fehlt Ihnen ein wichtiger Aspekt, von dem Sie der Meinung sind, dass er fir viele Studierende relevant ware? Dann lassen
Sie es mich wissen: melanie.rau@hpolbb.de




2  Entscheidungsbaum: Welche Informationen aus diesem Leitfaden bendtige ich fiir die Arbeit,
die ich gerade schreiben will?

Sie finden den hier Uber mehrere Seiten abgedruckten Entscheidungsbaum auch nochmals im zu diesem

Leitfaden dazugehorigen Poleonkurs unter

https://www.poleon.de/course/view.php?id=1413

Gehen Sie diesen Entscheidungsbaum auf jeden Fall in regelmaBigen Abstanden durch und halten Sie
lhre jeweilige Entscheidung fest! Dadurch stellen Sie sicher, dass Sie nichts Wesentliches vergessen.
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3 Ziele von wissenschaftlichen Arbeiten an der HPol: Hausarbeiten, Bachelorthesen, Mas-

terthesen

Die folgenden Abschnitte geben einen kurzen Uberblick iiber die Anforderungen an die verschiedenen

wissenschaftlichen Arbeiten an der HPol.

,Eine Hausarbeit ist eine in einem vorgegebenen Zeitrahmen selbststandige, nicht unter Aufsicht anzu-
fertigende schriftliche, wissenschaftliche Ausarbeitung zu einem vorgegebenen Thema*“ (§12, Abs. 4,
Satz 2, SPO-BA-2020). Bei einer Hausarbeit beantworten Sie mit einer akademischen Arbeitsweise (u.
a. Recherche, Verwendung und Angabe seriéser Quellen) eine konkrete Fragestellung, die von Ihren
Betreuerinnen oder Betreuern vorgegeben wurde (z. B. in Modul 1 fur Studierende ab BA2020H). Sie
tragen also die bekannten Theorien, Befunde und Fakten zusammen und verbinden diese miteinander
und kommen zu eigenen Schlussfolgerungen. Das Ganze ist dabei mehr als die Summe seiner Teile: Die
Informationen, die Sie in der Literatur finden, fassen Sie nicht lediglich Text fur Text zusammen und schil-
dern diese hintereinander weg, sondern Sie verbinden sie zu einem stimmigen Gesamttext, in den die
zugrunde liegenden Texte mit einer unterschiedlichen Gewichtung eingehen konnen. Dabei ibernehmen
Sie nicht nur die inhaltlichen Aussagen, sondern ordnen diese auch ein (siehe auch Einordnungsfunktion
von Zitaten, Abschnitt 8.1 ab Seite 27). Bearbeitungszeit und Umfang sind bei der Hausarbeit deutlich
geringer als bei einer Bachelor- oder Masterthesis (siehe Abschnitte 6.3 und 6.4).

,Die Bachelorthesis ist eine schriftliche Arbeit tber ein bestimmtes fachliches Thema mit Bezug zur
polizeilichen Praxis. Mit dieser Arbeit soll nachgewiesen werden, dass die Studierenden befahigt sind,
innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Thema selbststandig in umfassenden fachertbergreifenden Zu-
sammenhangen mit wissenschaftlichen Methoden darzustellen und zu beurteilen sowie Losungen zu ent-
wickeln“ (§18, Abs. 1, SPO-BA-2015) bzw. ,Eine Bachelorthesis ist eine wissenschaftliche Abschlussar-
beit zu einem berufsfeldbezogenen Thema, die selbststandig nicht unter Aufsicht in einem vorgegebenen
Zeitrahmen erstellt wird“ (§12, Abs. 4, Satz 32,SPO-BA-2020). Ihr Auftrag im Rahmen einer Bachelorthe-
sis geht Uber den einer Hausarbeit hinaus: Er besteht darin, zu einem Ubergeordneten Themengebiet
eine konkrete Fragestellung selbststandig zu entwickeln, auf Basis der Recherche von einschlagiger,
wissenschaftlicher Literatur den Forschungsstand zu dieser Fragestellung darzulegen, eine zu dieser
Fragestellung gehdrende (kleine) Forschungsliicke? zu identifizieren, sie zu beschreiben und sie mit Hilfe
wissenschaftlicher Methoden zu schlieBen. Das bedeutet, dass Sie mit Ihrer Arbeit einen (meist kleinen)

2 Wichtiger Hinweis: Fiir Studierende ab dem WS 2020 / 2021 ist im Gegensatz zu den meisten Ubrigen Priifungen kein Dritt-
versuch bei der Thesis mdglich (sowohl BA als auch K-Master, siehe SPO-BA-2020, SPO-MA).
3 Mehr zum Thema Forschungsliicke auch unter https://www.poleon.de/course/view.php?id=1413
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Beitrag zur Weiterentwicklung des Forschungsstandes leisten missen. Im Gegensatz zur Hausarbeit ge-
nugt es also nicht mehr, das vorhandene Wissen lediglich zusammenzutragen und darzustellen. Beispiele
fur kleine Forschungslicken finden Sie unter https://www.poleon.de/course/view.php?id=1413.

Die Masterthesis erfillt im Wesentlichen eine ahnliche Funktion wie die Bachelorthesis — allerdings sind
hier die Anspriche an die gewahlte Fragestellung (und damit an die identifizierte Forschungslicke) und
die verwendeten Methoden zur Bearbeitung der Fragestellung hoher. Dies spiegelt sich in einer langeren

Bearbeitungszeit und einem groReren Seitenumfang wider.

4  Wichtige Hinweise zur Beachtung des Legalitatsprinzips

Beim wissenschaftlichen Arbeiten befinden Sie sich als Polizeivollzugsbeamtinnen und -beamte in einem

besonderen Spannungsverhaltnis.

Die Erarbeitung einer Hausarbeit, Bachelor- oder Masterthesis entbindet Sie nicht von den Mafigaben
der Beachtung des Legalitatsprinzips. Folglich sind bei Verdacht einer Straftat gemaf §163 Abs. 1 StPO
alle entsprechenden MalRnahmen zu veranlassen, soweit zureichende tatsachliche Anhaltspunkte u.a.
gemald § 152 StPO vorliegen. Eine Rolle kann dies insbesondere bei der Erstellung von empirischen
Arbeiten spielen. In jedem Stadium der Arbeit an den 0.g. Prifungsleistungen ist es deshalb erforderlich,
diese Verpflichtungen zu Uberprifen. Binden Sie so bereits in der Vorbereitung der wissenschaftlichen
Arbeit z.B. bei der Entwicklung von Fragebogen oder dem Forschen im virtuellen Raum lhre Betreuerin /
lhren Betreuer ein. Hinterfragen Sie eigenes oder fremdes Handeln sowie die durch lhre Forschung er-
langten Erkenntnisse auch unter den oben genannten MalRgaben der gesetzlichen Normen. Wenden Sie
sich bei Unsicherheiten immer an die Sie betreuende Lehrkraft. So konnen auch wissenschaftliche Arbei-
ten von Ihnen rechtssicher in Bezug auf straf- und / oder disziplinar- bzw. beamtenrechtliche Folgen er-

stellt und eingereicht werden.

5 Datenschutz

Im Rahmen Ihrer wissenschaftlichen Arbeit sind die Regelungen des Datenschutzes zu beachten. Der
Datenschutz betrifft die Verarbeitung personenbezogener Daten. Personenbezogene Daten sind bei-
spielsweise der Name, das Geschlecht, der Wohnort oder das Geburtsdatum einer Person.

Geschutzt sind zudem auch personenbeziehbare Daten. Dies konnen Kfz-Kennzeichen, |P-Adressen

oder andere Daten sein, welche Uber ein besonderes Wissen die Bestimmung einer Person ermoglichen.

Unter gesteigertem Schutz stehen die sensiblen personenbezogenen Daten wie politische Ansichten,
religiose Ansichten oder sexuelle Ausrichtung. Nach Mdglichkeit sollte die Verarbeitung dieser Daten
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vermieden werden. Eine solche Vermeidung erfolgt durch Pseudonymisierung oder Anonymisierung der
Daten, welche grundsatzlich zu empfehlen ist. Sollten diese Malinahmen dem Zweck der wissenschaftli-
chen Arbeit zuwiderlaufen, ist es erforderlich von der Person, deren Daten verarbeitet werden, eine
schriftliche Einwilligung uber die Verarbeitung einzuholen, welche die verarbeiteten Daten und den Zweck
der Verarbeitung benennt. Fir Rlckfragen wenden Sie sich bitte an die Datenschutzbeauftragte bzw. den

Datenschutzbeauftragten der Hochschule der Polizei (datenschutzbeauftragter@hpolbb.de).

6  Welche Regeln gelten fiir die formelle Gestaltung?

Im Folgenden werden die wichtigsten Grundregeln zu formellen Gestaltung Ihrer wissenschaftlichen Ar-
beit genannt. Halten Sie sich am besten von Beginn an diese Regeln - erfahrungsgemaR ist das gunsti-
ger, als wenn Sie Ihr Dokument noch kurz vor der Abgabe Uberarbeiten missen und darlber in Zeitnot
geraten.

6.1  Sprachgebrauch

Nach der Verfligung des Prasidenten zum geschlechtersensiblen Sprachgebrauch (V GeSpra HPol BB)
vom 13.05.2020 mlssen auch in studentischen Arbeiten an der HPol Geschlechter sprachlich gleich be-
handelt werden. Ein ,Mitmeinen“ von weiblichen Personen bei der Verwendung des sogenannten gene-
rischen Maskulinums (z. B. ,der Polizeibeamte®, wenn damit auch eine Beamtin gemeint sein soll, ,die
Burger*, wenn auch Burgerinnen angesprochen werden sollen) ist somit nicht mehr moglich. Dies tragt
nachweislich zur Genauigkeit und Eindeutigkeit von (nicht nur wissenschaftlichen) Texten bei, auRerdem
wird damit bereits gultigen Erlassen und Gesetzen Rechnung getragen.

,Zur Anwendung geschlechtersensibler Sprache stehen grundsatzlich zwei Vorgehensweisen zur Verfu-
gung. Entweder werden Geschlechter sichtbar gemacht (z. B. Studentinnen und Studenten) oder es wer-
den durch neutrale Formulierungen alle Geschlechter angesprochen (z. B. die Studierenden, nicht aber

der Studierende).” (V GeSpra HPol BB, S. 4, verflgbar auch unter https://www.poleon.de/mod/re-

source/view.php?id=23875).

Sowohl die genannte Verfligung als auch Literatur aus der Bibliothek der HPol BB* geben Hinweise zum
sinnvollen Sichtbarmachen der beiden Geschlechter in Ihren Arbeiten. Fir genauere Informationen
schauen Sie bitte an diesen Stellen nach, der Erlass des Prasidenten befindet sich auflerdem im Poleon-

kurs zu diesem Dokument.

4In der o. g. Verfligung wird auf das als eBook erhaltliche Buch_,Duden — Richtig Gendern. Wie Sie angemessen
und verstandlich schreiben* von Diewald & Steinhauer (2017) verwiesen.
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6.2 Layout

Die hier genannten Layoutvorgaben gelten fir Hausarbeiten sowie Bachelor- und Masterthesen, sie sind
verbindlich. Abweichungen fiihren zur Abwertung bei der Benotung.

In Bezug auf das Seitenlayout sind vorgeschrieben:
e Papierformat: DIN A4 Hochformat
e Seitenrander: oben / unten 2,5 cm, rechts / links 3,0 cm
e  Einseitiger Druck

e arabische Seitenzahlen: Zahlen und Beschriften beginnt mit der Einleitung

Folgende Vorgaben gelten fur das Textlayout der gesamten Arbeit:

e maschinell geschrieben,

e  Schriftart und Abstand:
o In der Uberschrift: Arial Narrow 14pt, fett,

Abstand zum Text vor 18 pt, nach 6pt, 1%2-zeiliger Abstand

o Im FlieRtext: Arial Narrow 12pt, 1"/-zeiliger Abstand
o Inden Fullnoten: Avrial Narrow 10pt, 1-zeiliger Abstand
o Abstand nach Absatzen: 6pt
o Blocksatz

o Silbentrennung

Fur Abbildungen und Tabellen gelten folgende Regeln:

- Abbildungen tragen eine Unterschrift, Tabellen eine Uberschrift:
Arial Narrow 12 pt, 1%2-zeiliger Abstand

- Abbildungen und Tabellen werden jeweils fir sich fortlaufend durchnummeriert

- Tabellen und Abbildungen werden im Abbildungs- und Tabellenverzeichnis in der Reihen-
folge ihres Erscheinens in der Arbeit aufgelistet (diese erscheinen im Anschluss an das Li-
teraturverzeichnis, siehe Abschnitt 7.2.6, Seite 23).

- Bei von anderen Ubernommenen Abbildungen /Tabellen: Quellenangabe analog zu Quel-
lenangaben von textlichen Zitaten (siehe Abschnitt 8 S. 27 ff.)

6.3 Umfang der Arbeit

Die Arbeit soll im fachspezifischen Hauptteil (siehe Abschnitt 7.2.5) inklusive der Einleitung (siehe
Abschnitt 7.2.4) einen bestimmten Seitenumfang aufweisen, der konkrete Seitenumfang hangt dabei von

15



der Art der wissenschaftlichen Arbeit ab (s. u.). Abweichungen vom jeweils vorgeschriebenen Seitenum-
fang miissen mit der Erstgutachterin / dem Erstgutachter abgesprochen werden. Uberschreiten oder
unterschreiten Sie 10% des vorgeschriebenen Seitenumfangs, fuhrt dies in der Regel zur Abwertung.
Dies hat folgenden Grund: Ein wichtiger Teil der lhnen gestellten Aufgabe besteht neben inhaltlichen
Aspekten darin, eine bestimmte Fragestellung innerhalb eines vorgegebenen Rahmens zu bearbeiten:
Hierzu gehort neben der Bearbeitungszeit (siehe Abschnitt 6.4, Seite 16) auch der Umfang der Arbeit.
Die Seitenzahlung beginnt mit der Einleitung und endet mit der letzten beschrifteten Seite der Arbeit.
Deckblatt, Zusammenfassung, und Inhaltsverzeichnis werden nicht mitgezahlt (wohl aber Abbildungsver-
zeichnis, Tabellenverzeichnis, Anhang und Abkurzungsverzeichnis falls vorhanden).

Zu den Seiten, die auf den vorgegebenen Seitenumfang angerechnet werden, zahlt alles ab der ersten
Seite der Einleitung bis zur letzten Seite Ihres Abschlusskapitels.

Die vorgeschriebene Seitenzahl im fachspezifischen Hauptteil betragt fur
- Hausarbeiten: wird bei Ausgabe der Themen festgelegt (in der Regel zwischen 10 und 15
Seiten)
- Bachelorthesen: 30 Seiten
- Masterthesen: der Umfang sollte 100 Seiten nicht tberschreiten (genauere Absprache mit
der erstbetreuenden Lehrkraft vornehmen)

6.4 Bearbeitungszeiten

Die Bearbeitungszeiten fur die verschiedenen Arbeiten sind festgelegt. Verlangerungen sind grundsatz-
lich nur aus denselben Grlinden mdglich, die auch das Versaumen einer anderen Prifung entschuldigen
wurden. Genaueres erfahren Sie in den folgenden Abschnitten und in den jeweils zugrundeliegenden
Studien- und Prufungsordnungen.

6.4.1 Hausarbeiten

Bei Hausarbeiten bestimmen die Betreuer/innen die Bearbeitungszeiten — tber die Abgabetermine in-
formiert Sie das Prufungsamt.

6.4.2 Bachelorthesis bis BA20F

Fur Studierende bis BA20F ist die Bearbeitungszeit der Bachelorthesis in der SPO-BA-2015 nicht exakt
vorgegeben, es ist nur festgelegt, dass ,die Bachelorthesis im Rahmen des funften und sechsten Semes-
ters zu erstellen und bei der FHPol in der vorgeschriebenen Form fristgerecht abzugeben [ist]* (§ 18, Abs.
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5, SPO-BA-2015). Die genauen Fristen erfahren Sie vorab durch die Modulkoordinatorin / den Modulko-
ordinator und dann durch das Prifungsamt bei der Zuteilung Ihres Themas. Innerhalb der ersten vier
Wochen konnen Sie sowohl Thema als auch Gutachterinnen bzw. Gutachter wechseln, die Bearbeitungs-

zeit verlangert sich dadurch jedoch nicht.

6.4.3 Bachelorthesis ab BA20H

Die Bearbeitungszeit der Bachelorthesis ist fur Studierende ab BA20H in der SPO-BA-2020 in § 28,
Abs. 4 festgelegt und betragt sechs Wochen — verteilt auf einen Zeitraum von zehn Wochen, da wahrend
dieser Zeit auch noch Unterricht stattfinden kann. Die genauen Fristen erfahren Sie durch das Prifungs-
amt / die Modulkoordinatorin / den Modulkoordinator. Innerhalb der ersten vier Wochen konnen Sie so-
wohl Thema als auch Gutachterinnen bzw. Gutachter wechseln, die Bearbeitungszeit verlangert sich

dadurch jedoch nicht.

6.4.4 Masterthesis ab MA20H

Die Bearbeitungszeit fur die Masterthesis betragt nach § 30 der SPO-M.A. 15 Wochen. Ein Wechsel von
Thema oder Begutachtenden ist innerhalb der ersten vier Wochen ab Zuweisung zulassig, ohne dass

sich dabei der Bearbeitungszeitraum verlangert.

7 Was muss in meiner Arbeit enthalten sein?

7.1  Allgemeine Gliederungsaspekte

Je nachdem, welche wissenschaftliche Arbeit Sie anfertigen missen, gelten unterschiedliche Anforde-

rungen. Hieriiber geben die folgenden Abschnitte Auskunft.

7.1.1 Hausarbeiten

Zum Aufbau der Hausarbeit gelten — sofern die betreuende Fachkraft nichts anderes festlegt — die grund-
satzlichen Anforderungen von Einleitung, Hauptteil, Schluss. Genauere Informationen erhalten Sie bei
der Ausgabe der Themen, auch was den genauen Umfang der Arbeit sowie den gewlnschten Zitierstil
betrifft.
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7.1.2 Bachelorthesen und Masterthesen

Die hier genannten Bestandteile sind verbindlich und missen in jeder Arbeit (unabhangig von der kon-
kreten Fachrichtung) enthalten sein. Sie sind zum einen inhaltlich sinnvoll, sie dienen zum anderen aber
auch dazu, Vergleichbarkeit zwischen den Arbeiten verschiedener Studierender herzustellen und tragen
so letztlich zur Chancengleichheit bei. Wir setzen es als selbstverstandlich voraus, dass Sie sich an diese

Anforderungen halten, Nichtbeachtung fiihrt zu Punktabzug in der Bewertung.
lhre Arbeit besteht grundsatzlich immer aus

. Deckblatt [siehe Abschnitt 7.2.1, Seite 19],

. Zusammenfassung [siehe Abschnitt 7.2.2, Seite 21],

. Inhaltsverzeichnis [siehe Abschnitt 7.2.3, Seite 21],

. Einleitung [siehe Abschnitt 7.2.4, Seite 22], Zahlung der Seitenzahlen beginnt!

. Fachspezifischem Hauptteil [Abschnitt 7.2.5, Seite 22], Zahlung der Seitenzahlen en-
det mit der letzten Seite!

. Literaturverzeichnis [siehe Abschnitt 8.2, Seite 27],

. Abbildungsverzeichnis mit Seitenangaben [siehe Abschnitt 7.2.6, ab Seite 23],

. Tabellenverzeichnis mit Seitenangaben [ebenfalls siehe Abschnitt 7.2.6, ab Seite 23 ],

. Anhang [siehe Abschnitt 7.2.8, Seite 24],

. Abkirzungsverzeichnis (falls notwendig, siehe Abschnitt 7.2.8, Seite 25),

. Erklarung uber die selbststandige Anfertigung der Arbeit (siehe Abschnitt 7.2.9.1, Seite 26)

. Erklarung uber die Erteilung einfacher Nutzungsrechte (siehe Abschnitt 7.2.9.2, Seite 26).

7.2  Einzelne Gliederungselemente

7.21 Deckblatt

Hier finden Sie Beispiele flr Deckblatter. Die genannten Informationen sollten auf Inrem Deckblatt ent-

halten sein:
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HOCHSCHULE DER POLIZEI DES LANDES BRANDENBURG

Bachelorstudiengang
Polizeivollzugsdienst / Police Service

Bachelorthesis

[Titel der Arbeit]

Erstgutachterin / Erstgutachter:
Zweitgutachterin / Zweitgutachter:

Eingereicht von [Amtsbezeichnung]: [Vorname] [Nachname]

Einstellungsjahrgang: BA____

Ort, Datum der Abgabe

Abbildung 1: Vorlage flr ein Deckblatt fir die Bachelorthesis.
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HOCHSCHULE DER POLIZEI DES LANDES BRANDENBURG

Masterstudiengang
Kriminalistik

Masterthesis

[Titel der Arbeit)

Erstgutachternin / Erstgutachter:
Zweitgutachterin { Zweitgutachter:

Eingereicht von [Amtsbezeichnung]: [Vorname] [Nachname]

Studienjahrgang: MA

Ort, Datum der Abgabe

Abbildung 2: Vorlage flr ein Deckblatt fir die Masterthesis.
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7.2.2 Zusammenfassung

Die Zusammenfassung soll kurz, aber vollstandig Uber die wichtigsten Elemente Ihrer Arbeit Auskunft

geben.
Diese sind in Bezug auf

e Empirische Arbeiten und Literaturarbeiten in Sozialwissenschaften: Fragestellung, theo-
retischer und empirischer Hintergrund (Forschungsstand), Forschungsliicke und / oder
Hypothesen, Methode, Ergebnisse, Diskussion

e Rechtswissenschaftliche Arbeiten: Fragestellung, das Vorgehen und die wichtigsten Er-

gebnisse der Arbeit

Die Zusammenfassung darf maximal 240 Worter / eine halbe Seite enthalten. Auch wenn Sie diese
erst am Schluss schreiben konnen, missen Sie genugend Zeit hierfir einplanen — es kann durchaus
herausfordernd sein, die eigene Arbeit in dieser Kiirze gut darzustellen. Denken Sie auch daran, dass
die Zusammenfassung das Erste (und manchmal das Einzige) ist, was Dritte von Ihrer Arbeit lesen:
Sie soll Leserinnen und Lesern dazu dienen zu erkennen, welchen Erkenntnisfortschritt Ihre Arbeit

erbracht hat.

7.2.3 Gliederung des Inhaltsverzeichnisses

Das Erstellen eines sinnvollen Inhaltsverzeichnisses hilft Innen dabei, die richtigen Schwerpunkte in lhrer
Arbeit zu setzen, und gibt Leserinnen und Lesern einen Uberblick iiber die Inhalte Ihrer Arbeit sowie

Orientierung dartber, wo welche Informationen zu finden sind.

Wichtig ist, dass Sie bei der Gliederung Ihrer Arbeit auf eine stimmige Struktur achten: Passt die Gewich-
tung der einzelnen Teile der Arbeit in der Gesamtbetrachtung? Ist z. B. jedem Kernelement / jeder Vari-
ablen Ihres Thesistitels ein eigenes Kapitel gewidmet? Stimmt die Hierarchie in der Gliederung, d. h. sind
die einzelnen inhaltlichen Bestandteile dem Kapitel zugeordnet, zu dem sie tatsachlich gehdren, und be-

finden sie sich auf der richtigen Gliederungsebene?

Als Daumenregel gilt, dass fiir die meisten Arbeiten drei Ebenen von Uberschriften ausreichen, in Einzel-
fallen konnen aber auch vier oder mehr Ebenen sinnvoll sein. Alle Ebenen, die Sie einziehen, missen im
Inhaltsverzeichnis enthalten sein. Bei Abschnitten bzw. Unterabschnitten mussen Sie darauf achten, dass
es immer mindestens zwei gibt — wenn Sie nur einen Unterabschnitt einfugen, erflllt dieser keine zusatz-
liche Gliederungsfunktion und ist daher tberflissig (also 1.1 nur einfigen, wenn es mindestens noch 1.2
gibt, 1.1.1 nur einfligen, wenn es mindestens noch 1.1.2 gibt, usw.)

Beispiel:
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1. Kapiteluberschrift des ersten Kapitels
1.1. Erster Abschnitt des ersten Kapitels
1.2. Zweiter Abschnitt des ersten Kapitels
1.2.1. Erster Unterabschnitt
1.2.2. Zweiter Unterabschnitt
2. Kapiteluberschnft des zweiten Kapitels

3. Kapiteliberschrift des dntten Kapitels

Abbildung 3: Beispiel fUr eine Gliederung.

Beachten Sie, dass in verschiedenen Fachern bestimmte Kapitel zwingend enthalten sein missen, z. B.
in den empirischen Wissenschaften: Einleitung, theoretischer und empirischer Hintergrund, Methode, Er-
gebnis und Diskussion.

7.24 Einleitung

In der Einleitung flihren Sie in allgemein verstandlicher Weise sachlich auf die Fragestellung Ihrer Thesis
hin. Hierbei spielt nicht so sehr lhre personliche Motivation eine Rolle, Sie sollen vielmehr lhren Leserin-
nen und Lesern deutlich machen, weshalb die Fragestellung auch fur sie relevant sein soll und worin
genau sie besteht. Nach dem Lesen soll der Erwartungshorizont klar abgesteckt sein — worum wird es in
lhrer Arbeit gehen?

7.2.5 Fachspezifischer Hauptteil

Wie der fachspezifische Hauptteil Inrer Arbeit zwischen Einleitung und Literaturverzeichnis aufgebaut sein
muss, hangt von der Art der Arbeit und der Fachrichtung ab, in der Sie schreiben. So lasst sich grund-
satzlich zwischen empirischen Arbeiten (Hauptmethode zum SchlieRen einer Forschungslicke®: Auswer-
ten von Daten) und literaturbasierten Arbeiten (Hauptmethode zum SchlieRen einer Forschungsliicke:
Analyse und Weiterentwicklung von Ideen und Ansatzen aus der Forschungsliteratur) unterscheiden. Je
nach Fach ist die eine versus die andere Vorgehensweise angezeigter (siehe auch Entscheidungsbaum).
Stimmen Sie sich hierliber unbedingt mit Ihrer Erstgutachterin / lhrem Erstgutachter ab!

5 Siehe auch Abschnitt 3 auf Seite 12.
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Typisch flr empirische Arbeiten ist z. B. der Aufbau in Einleitung, theoretischer und empirischer Hinter-
grund, Methode, Ergebnis und Diskussion, an diesem Aufbau kommen Sie bei einer empirischen Arbeit
nicht vorbei.

Im fachspezifischen Hauptteil kommt es auch ganz wesentlich darauf an, dass Sie Literatur recherchieren
und richtig zitieren (siehe Abschnitt 8 ab Seite 27).

7.2.6 Abbildungen, Tabellen, Abbildungs- und Tabellenverzeichnis

Gerade bei empirischen Arbeiten ist es haufig sinnvoll, Ergebnisse in Tabellenform oder in Abbildungen
(alle nicht-textliche Darstellungen, die keine Tabellen sind) darzustellen. Aber auch manche Theorien
oder Prozessmodelle lassen sich 6konomischer als in Textform tber Abbildungen oder Tabellen darle-
gen. Denken Sie daran: Fremde Abbildungen (also alles, was Sie nicht selbst erstellt haben und von
anderen Ubernommen haben) bendtigen wie textliche Zitate eine Quellenangabe (in der Abbildungsun-
terschrift)! Uberlegen Sie, ob eine Abbildung / eine Tabelle einen echten, zentralen Informationsgewinn
im Vergleich zur textlichen Beschreibung darstellt und fugen Sie nur in diesen Fallen eine Abbildung /
eine Tabelle ein. Dies ist regelmaRig der Fall, wenn deskriptive Statistiken wie Haufigkeiten, Mittelwerte
etc. oder Befunde statistischer Analysen prasentiert werden sollen. Nicht ganz so zentrale Abbildungen
oder Tabellen, die nur bei Bedarf eingesehen werden sollen, konnen Sie hingegen gut im Anhang (siehe
Abschnitt 7.2.7 ab Seite 24) unterbringen und im Text an sich auf den Anhang verweisen.

Sollten Sie Abbildungen und oder Tabellen in lhrem Text verwendet haben, fligen Sie nach dem Litera-
turverzeichnis zunachst das Abbildungsverzeichnis ein, dann das Tabellenverzeichnis. In diesen Ver-
zeichnissen erscheinen die Abbildungen / Tabellen nummeriert in der Reihenfolge ihres Auftretens im
Text, gefolgt von der Abbildungsunterschrift / Tabellenuberschrift sowie der Seite, auf der die Abbildung
oder Tabelle zu finden ist.

Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1:  EntSCREidUNGSDAUM .......co.veitieieeice ittt et st bes sttt s 2
Abbildung 2:  Vorlage fir ein Deckblatt fiir eine Bachelorthesis ............cocoveeciicniinveccricicicciienna) )
Abbildung 3:  Vorlage fir ein Deckblatt fiir eine Masterthesis..........cc.oeereiiieniicnenrenn s 7
Abbildung4:  Vorlage fir die Erkiarung zur selbstandigen Anfertigung der Thesis...........c.c.cc...... 9
Abbildung 5:  Vorlage flr die Erklarung Uber die selbstandige Anfertigung der Arbeit................. 10

Abbildung 4: Beispiel fir ein Abbildungsverzeichnis.
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7.2.7 Anhang

Grundsatzlich gelten fur den Anhang ahnliche Regeln wie fur das Literaturverzeichnis: Im Anhang ist nur
das enthalten, worauf in der Arbeit auch Bezug genommen wurde. Der Umkehrschluss ist auch zutref-
fend: Auf alles, was im Anhang enthalten ist, muss an mindestens einer Stelle im Textteil der Arbeit ver-
wiesen werden. Wichtig ist daher, dass Sie sich die folgenden Abschnitte durchlesen und beachten: Was
muss in den Anhang? Hieraus ergibt sich auch, dass Sie darauf auch (kurz) im Textteil Ihrer Arbeit Bezug

nehmen missen.

Sollte der Umfang der Arbeit durch die im Anhang beizufigenden Inhalte massiv steigen, konnen Sie aus
okologischen und dkonomischen Grinden mit Ihrer Erstbetreuung absprechen, ob es ausreicht, wenn
Sie nur einen Teil der genannten Dokumente in den Anhang der Papierversion aufnehmen und die Ubri-

gen Dokumente auf einem elektronischen Datentrager speichern und beiftigen (z. B. CD, USB-Stick).

Auf jeden Fall muss die elektronische Version lhrer Arbeit, die Sie auf Poleon hochladen, alle der hier
genannten Dokumente beinhalten (es sei denn, es handelt sich um Unterlagen, die dem Geheimschutz
unterliegen. Dies ist im entsprechenden Einzelfall zu klaren).

7.2.7.1 Alle Arbeiten: verwendete Internetquellen

In allen Arbeiten missen die verwendeten Internetquellen als Ausdruck / Screenshot bzw. pdf-Datei
enthalten sein. Hintergrund: Internetquellen unterliegen haufig schnellen Anderungen, daher miissen
Sie bereits beim Verweis auf die Quelle das letzte Abrufdatum mit angeben. Fir den Fall, dass sich die
Quelle tatsachlich schon verandert hat, bis die Leserin / der Leser lhre Arbeit liest, stellen Sie durch die
pdf-Datei / den Ausdruck im Anhang sicher, dass jede/r sich selbst ein Bild davon machen kann, welche
Informationen in der Originalquelle enthalten waren und ob Ihr Zitat zur Originalquelle passt.

7.2.7.2 Bei empirischen Arbeiten: Materialien, Originaldaten, (Neben-) Ergebnisse

Empirische Arbeiten entstehen haufig unter Einsatz vieler Materialien, die man nicht in Ganze im Textteil
beschreiben oder abbilden kann oder will. Um trotzdem Transparenz herzustellen, ist es wichtig, das
verwendete Untersuchungsmaterial wie Fragebogen, Interviewleitfaden, etc. im Anhang beizufiigen.
Es reicht jedoch, wie oben erwahnt, nicht, diese Materialien ausschlieflich im Anhang zu bringen — Sie
mussen zumindest auf die Inhalte der Materialen auch schon im Methodenteil eingehen.

Neben den Untersuchungsmaterialien muss auch das resultierende und analysierte Original-Datenma-
terial beigefigt werden. Das sind bei quantitativen Methoden z. B. bei Onlinefragebdgen i. d. R. die Ta-

bellen mit Daten der einzelnen Versuchspersonen zu den erhobenen Variablen (Versuchspersonen in
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den Zeilen, Variablen in den Spalten). Hier empfiehlt es sich eindeutig, die Daten elektronisch beizufligen
(im Papieranhang nur einen Ausschnitt des Datensatzes abdrucken). Bei qualitativen Methoden resultie-
ren i. d. R. Transkripte (Verschriftlichungen) z. B. von Interviews — im Allgemeinen sind diese nicht zu
umfangreich, so dass sie gut im Anhang abgedruckt werden konnen.

Schlieflich kann es auch sein, dass nicht alle statistischen Ergebnisse zwingend im Text selbst abge-
druckt sein mussen (z. B. Ergebnistabellen von Nebenanalysen). Diese gehdren auf jeden Fall in den
Anhang und durfen nicht weggelassen werden.

7.2.8 Abkiirzungen und Abkiirzungsverzeichnis

Haufige Abkirzungen wie ,z. B.%, ,etc.”, ,usw.”, die im Duden verzeichnet sind, verwenden Sie ohne zu-
satzliche Erlauterung, diese gelaufigen Abklrzungen werden auch nicht im AbkUrzungsverzeichnis auf-
geflhrt. Wenn Sie unsicher sind, welche Abkurzungen Sie nicht einfuhren missen, konnen Sie die frag-

lichen AbkUrzungen online prufen unter https://www.duden.de.

Samtliche andere Abkirzungen (auch von polizeibezogenen Fachbegriffen, fur Korperschaften, etc.)
mussen Sie zunachst einflihren, bevor Sie sie verwenden. Hier ist es sinnvoll sich zu tberlegen, ob Sie
diese Begriffe so haufig verwenden werden, dass es sich tatsachlich lohnt, eine Abkirzung einzufihren.
Bei der ersten Verwendung des Ausdrucks nennen Sie den abzukirzenden Ausdruck vollstandig und
fuhren in Klammern unmittelbar dahinter die Abkurzung ein. Diese Abkurzung konnen Sie durch die
ganze Arbeit hindurch verwenden.

Beispiele:

Das Ministerium des Innern und fiir Kommunales (MIK) ist eines von neun Ministerien in Brandenburg.
(...) Das MIK gliedert sich in sechs Abteilungen, Abteilung 4 ist dabei u. a. fiir Offentliche Sicherheit und
Ordnung zustandig.

Bei der Verwendung des Einsatzstocks kurz, ausziehbar (EKA), mussen folgende Punkte beachtet wer-
den: (...) Der EKA zeichnet sich durch folgende Eigenschaften aus {...).

Eintrage im Abkirzungsverzeichnis:

EKA  Einsatzstock kurz, ausziehbar

MIK  Ministerium des Innern und fir Kommunales des Landes Brandenburg

25




7.2.9 Erklarungen

Sie mussen bei Abgabe Ihrer Arbeit zwei Erklarungen einreichen: Die Erklarung uber die selbststandige
Anfertigung der Arbeit und die Erklarung zur Erteilung einfacher Nutzungsrechte zur Aufnahme Ihrer Ar-
beit in die Bibliothek. Sie finden den Inhalt dieser beiden Erklarungen im Anhang ab Seite 51, die Erkla-
rungen an sich werden Sie beim Hochladen lhrer Arbeit in Poleon elektronisch tGber ein Formular abgeben
(die Papierversion dient nur zu lhrer eigenen Information). Fir den Fall, dass Sie eine VS-eingestufte
Arbeit verfasst haben, fiir die das Hochladen auf Poleon nicht méglich ist, geben Sie bitte die Papierver-

sionen ab.

7.2.9.1 Erklarung tiber die selbststandige Anfertigung der Arbeit

Sie mussen die im Anhang auf Seite 51 zu findende Erklarung abgeben, dass Sie lhre Arbeit selbststandig
und ohne fremde Hilfe verfasst, ausschliellich die angegebenen Quellen benutzt und die den benutzten
Quellen wortlich oder inhaltlich entnommenen Stellen nach den in Abschnitt 8 an Seite 27 beschriebenen
Zitierregeln kenntlich gemacht haben. AuBerdem mussen Sie bestatigen, dass die Arbeit noch keiner
anderen Prufungsbehorde, Fachhochschule oder Hochschule vorgelegt und noch nicht veroffentlicht
wurde. Es ist vorgesehen, dass Sie diese Erklarung direkt tber ein Poleon-Formular abgeben und nicht
dem Ausdruck Ihrer Arbeit beifugen (Ausnahme: VS-eingestufte Arbeiten). Genaueres erfahren Sie recht-
zeitig vor Ihrer Abgabe.

7.29.2 Erklarung tiber die Erteilung einfacher Nutzungsrechte zur Aufnahme der Arbeit in die
Bibliothek

Die HPol mochte gelungene Arbeiten (d. h. mit mindestens gut bewertete Arbeiten) in der Hochschulbib-
liothek verfligbar halten. Sie konnen entscheiden, ob Sie damit einverstanden sind, dass Ihre Arbeit in
die Bibliothek aufgenommen wird: Hierfir missen Sie der Hochschule ein einfaches Nutzungsrecht ein-
raumen. Dafir spricht mindestens zweierlei: Erstens steigt die Wahrscheinlichkeit, dass lhre Arbeit aulier
von der Gutachterin bzw. dem Gutachter noch von anderen Personen gelesen wird — Ihre Arbeit hat dann
die Chance mehr zu sein als eine ,akademische Fingeriubung®. Zweitens konnen Sie mit lhrer Arbeit
zukinftigen Absolvent(inn)en helfen, die Beispiele gelungener Abschlussarbeiten als Orientierungshilfe

suchen.

Sollten Sie Ihre Arbeit an anderer Stelle veroffentlichen wollen (z. B. in einem Fachartikel oder in Form
einer kleinen Monographie), so bendtigen Sie die schriftliche Zustimmung Ihrer/ Ihres Dienstvorgesetzten
(d. h. der Prasidentin / des Prasidenten der HPol).
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Ist lhre Arbeit mit einem VS-Grad eingestuft worden oder werden in Ihrer Arbeit vertrauliche Daten ver-
wendet, die der Offentlichkeit nicht zugénglich gemacht werden sollen, ist Ihre Arbeit gemaR den fiir Ver-
schlusssachen geltenden Regelungen zu kennzeichnen und zu behandeln (siehe Abschnitt 9.1, Seite
44). Eine Veroffentlichung an anderer Stelle ist dann nicht moglich.

Die Vorlage fur die von Ihnen zu abzugebende Erklarung finden Sie im Anhang auf Seite 52. Es ist vor-
gesehen, dass Sie diese bei der Abgabe der elektronischen Version lhrer Arbeit direkt in Poleon abgeben
kénnen und nicht als Ausdruck lhrer Arbeit beifligen mussen. Genauere Informationen erhalten Sie recht-
zeitig vor der Abgabe Ihrer Arbeit.

8 Richtiges Zitieren, Plagiate vermeiden

Umfangreiche Informationen zum Thema ,Zitieren und Plagiate vermeiden® haben Sie bereits in der Lehr-
veranstaltung 2.1 (bis BA20F) bzw. 5.4 (ab BA20H) erhalten. Machen Sie sich spatestens jetzt mit den
entsprechenden Unterlagen erneut vertraut (auch unter
https://www.poleon.de/course/view.php?id=1413)! An dieser Stelle sollen nur die wichtigsten Punkte auf-
gegriffen werden.

8.1  Grundregeln

Zitieren ist moglich als wortwortliches (direktes) Zitieren in Anfuhrungsstrichen und sinngemales (indi-
rektes) Zitieren, auch Paraphrasieren genannt.

Sie wollen etwas wortlich zitieren? Das ist seltener notig, als man vielleicht denkt: Nur, wenn etwas im
Original schon so gut und griffig formuliert wurde, dass es wirklich ein Gewinn fur die Arbeit ist oder es
auf die originale Formulierung ankommt, sollten Sie diese Zitierweise wahlen. In allen anderen Fallen ist
es besser, den Inhalt mit eigenen Worten darzustellen — so konnen Sie auch zeigen, dass Sie alles in-

haltlich durchdrungen haben.

Folgende Grundregeln gelten fiir wortliche, direkte Zitate:
e Werden in Anflihrungszeichen gesetzt
e Mussen exakt mit dem Original Ubereinstimmen. Ausnahmen:
o erster Buchstabe darf von Grof3- nach Kleinschreibung u. umgekehrt geandert werden
e abschlieBendes Satzzeichen darf geandert werden

e Auslassungen kennzeichnen durch [ ]:
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o [...] fur Worter im Satz,
o [...] fir ganze Satze
e Erganzungen, Erlauterungen, Klarstellungen erfolgen in eckigen Klammern: ,Sie [die Angeklag-
ten] haben umfangreiche Rechte.”
e Hervorhebungen, die nicht im Original standen: kursiv setzen [Hervorhebung v. Verfasser/in]
Beispiel im Zitierstil der Kurzbelegmethode (s. u.): ,Ob nun Polizeibeamte oder Psychologen:

Manchmal verhalten wir uns wie die Blinden® (Sticher, 2007, S. 21).

Das (indirekte und direkte) Zitieren in wissenschaftlichen Arbeiten ubt mehrere Funktionen aus, die man
als Nachweisfunktion, Uberpriifungsfunktion, Unterstiitzungsfunktion und Einordnungsfunktion bezeich-
nen kann. Alle vier Funktionen sind wichtig und sollten von Ihnen beachtet werden.

Nachweisfunktion: Die Herkunft Ihrer Aussagen in lhrer Arbeit muss belegt werden. Ist keine Quellen-
angabe vorhanden, gehen die Leserinnen / die Leser davon aus, dass die Aussage von lhnen stammt.
Bei jeder Aussage in Ihrer Arbeit muss also klar sein, ob Sie lhnen oder einer anderen Quelle zuzuschrei-
ben ist. Das Zitieren einer Quelle erflllt also in diesem Sinne eine so genannte Nachweisfunktion.

Verschleiern Sie beabsichtigt oder unbeabsichtigt die Herkunft einer Aussage / Idee, begehen Sie ein
Plagiat. Dabei ist es unerheblich, ob Sie eine Idee / Aussage wortwortlich (direktes Zitieren, in Anfuh-
rungszeichen) oder nur sinngemaf (indirektes Zitieren, Darstellung in eigenen Worten, Paraphrasieren)
ubernommen haben. Plagiieren gilt als dullerst schwerwiegendes Fehlverhalten (neben dem Daten- und
Ergebnisfalschen), u. a. weil es das Vertrauen in Wissenschaft zerstoren kann. Wird Ihnen ein Plagiat
nachgewiesen, solange Sie noch an der HPoIBB studieren, wird dies als Tauschungsversuch ge- und
lhre Arbeit mit 0 Punkten bewertet; Sie mussen dann mit einem neuen Thema von vorne starten. Handelt
es sich bei der mit 0 Punkten bewerteten Arbeit bereits um den Zweitversuch, so dirfen Sie wegen dieses
Tauschungsversuchs keinen Drittversuch mehr beantragen, der fur Studierende bis BA20F grundsatzlich
moglich ware (siehe auch §23 SPO-BA-2015, fir Studierende ab BA20H sowie flir den K-Master sehen
die jeweiligen Prifungsordnung keinen Drittversuch mehr bei der Thesis vor, siehe §21 Abs. 3 SPO-BA-
2020 bzw. §23 Abs. 3 SPO-MA). Je nach Schwere des Plagiats besteht beim K-Master auch die Mog-
lichkeit, dass bereits beim Erstversuch die Thesis als endgultig nicht bestanden gewertet wird (§21, Abs.
3, SPO-MA).

Wird das Plagiat erst spater bemerkt, so droht Ihnen die Aberkennung lIhres Abschlusses mit allen (be-
rufs-)rechtlichen Konsequenzen, d. h. Sie dirfen dann u. U. lhren Beruf nicht mehr ausiben, verlieren
lhren Beamtenstatus usw. Huten Sie sich unbedingt vor versehentlichen Plagiaten: Dadurch, dass mehr
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und mehr Texte in elektronischer Form vorliegen, ist es verfuhrerisch, Zitate per Copy- und Paste einzu-
fiigen. Hierin liegt die groRte Gefahr fiir versehentliches Plagiieren: Kennzeichnen Sie jede Ubernahme
aus anderen Texten (egal ob direkt oder indirekt) unmittelbar nach der Ubernahme mit der entsprechen-
den Quelle und legen Sie ein Literaturverzeichnis an (deshalb auch frihzeitig den entsprechenden Zitier-
stil klaren, siehe auch Entscheidungsbaum in Kapitel 2 ab Seite 5).

Bitte machen Sie sich klar: Plagiieren ist kein Kavaliersdelikt! Es ist eine schwerwiegende Tauschung,
die mit gutem Grund schwerwiegende Konsequenzen nach sich zieht. Fir detaillierte Informationen zum
Thema Plagiat schauen Sie sich bitte nochmals die Lehrmaterialien aus den entsprechenden Lehrveran-
staltungen an, die auch im Poleonkurs zu diesem Leitfaden eingestellt werden.

Uberpriifungsfunktion: Eng verwandt mit der zuletzt geschilderten Nachweisfunktion von Zitaten ist die
Uberpriifungsfunktion: Durch das Angeben der Quelle erméglichen Sie Transparenz, indem jede Leserin
und jeder Leser die von Ihnen angeflhrten Zitate in den Originalquellen nachprifen kann: Steht dort

tatsachlich das, was Sie in |hrer Arbeit behaupten?

Unterstiitzungsfunktion: Darlber hinaus helfen lhnen Zitate bei der Argumentation: Wenn Sie zeigen
kdnnen, dass nicht nur Sie selbst, sondern auch eine Reihe anderer einschlagiger Quellen Belege fiir
lhre Annahmen / Aussagen liefern bzw. derselben Ansicht wie Sie sind, verleiht das lhrer eigenen Aus-

sage mehr Gewicht. Dies kann man als Unterstiitzungsfunktion bezeichnen.

Einordnungsfunktion: Auerdem stehen Zitate auch im Zusammenhang mit einer Einordnungsfunktion:
So ubernehmen Sie in lhrer Arbeit Aussagen nicht unreflektiert und unhinterfragt, sondern Sie ordnen sie
in einen groReren Zusammenhang ein, bewerten sie kritisch und beziehen insgesamt Stellung zu den

genannten Inhalten.

Wichtig ist: Geben Sie nur die Quelle an, aus der Sie die von lhnen zu zitierende Information auch tat-
sachlich haben und tun Sie nicht so, als hatten Sie eine Quelle im Original gelesen, wenn Sie sie z. B.
nur in einem Lehrbuch als Zitat gefunden haben. Denn dann wiirden Sie ein Sekundarzitat verschleiern:

Sekundarzitat

Wenn eine Quelle zitiert wird, die einem selbst nicht im Original vorliegt, sondern die man nur als Zitat
von jemand anderem kennt, spricht man von einem Sekundérzitat. Sekundérzitate sollten méglichst ver-

mieden werden.

Sekundarzitat-Verschleierung ist eine recht haufige Plagiatsform: Sie zitieren etwas, das sie selbst nicht
im Original, sondern nur in einer weiteren Quelle gelesen haben (,Wissen aus zweiter Hand“) und geben

dennoch nur die Originalquelle als Quelle fir lhre Information an. Das ist in etwa so, als wirde ein Zeuge
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bei der Polizei eine Aussage Uber einen Sachverhalt machen, den er selbst nicht beobachtet hat — und
bei seiner Aussage trotzdem so tun, als hatte er alles mit eigenen Augen gesehen. Genau wie dieser
Zeuge verschleiern Sie die wahre Herkuntft ihrer Informationen, Sie konnen auBerdem nicht wissen, ob
die Information tatsachlich so in der Originalquelle gestanden hat. Sie tauschen dariber, wie viel Literatur
sie tatsachlich selbst gelesen haben und wirken belesener, als Sie es tatsachlich sind.

Nehmen wir an, Sie haben in einem Buch der Autorin Schmidt gelesen, ein Herr Melzer habe gesagt:
,Plagiate werden auch ,Blindzitate“ genannt®. Sie mochten nun genau diesen Satz von Herrn Melzer in
lhrer Arbeit zitieren. In diesem Fall ist das Buch von Frau Schmidt fur Sie die Sekundarquelle. Sie wissen
aus dieser Quelle, dass Herr Melzer diese Aussage getatigt haben soll. Das Buch von Herrn Melzer ist in
diesem Fall fur Sie die Originalquelle. In diesem Buch befindet sich das Originalzitat von Herrn Melzer.

Wie gehen Sie nun vor, wenn Sie die Aussage von Herrn Melzer zitieren mochten? Bisher wissen Sie nur
von Frau Schmidt, was Herr Melzer gesagt haben soll. Sie haben dies noch nicht Uberprift. Wenn Sie
nun ohne weitere Uberpriifung das Zitat in lhrer Arbeit iibernehmen, kénnte es z.B. sein, dass Frau
Schmidt sich geirrt hat, und Herr Melzer die benannte Aussage so nie getroffen hat. Damit wirden Sie
Herrn Melzer unterstellen, er habe etwas gesagt, was er so nicht gesagt hat. Das mochten Sie natrlich

vermeiden.

Sie wollen sichergehen, dass Herr Melzer tatsachlich die oben zitierte Aussage getroffen hat und be-
schaffen sich daher das Buch von Herrn Melzer. Frau Schmidt hat Ihnen in ihrem Buch im Literaturver-
zeichnis genau benannt, wie das Buch von Herrn Melzer lautet und aus welchem Jahr es ist. Sie konnen
sich also auf die Suche machen. Dieses Vorgehen sollten Sie grundsatzlich immer wahlen. Es ist der
einzige Weg, um sicherzustellen, dass Sie nicht versehentlich falsch zitieren und Herrn Melzer eine Aus-
sage unterstellen, die er so vielleicht nie getroffen hat. Haben Sie das Buch von Herrn Melzer gefunden
und sich Uberzeugt, dass er die entsprechende Aussage getroffen hat, kdnnen Sie ihn selbst zitieren —
Sie haben die Aussage ja mit eigenen Augen geprft.

Nehmen wir nun den ungunstigen Fall an, dass das Buch von Herrn Melzer fir Sie nicht auffindbar ist, z.
B. weil es gerade vergriffen ist und Sie dieses auch in anderen Bibliotheken nicht beschaffen konnen.
Das heift also, dass die Originalquelle nicht auffinden konnen. Wenn Sie nun den Satz von Herrn Melzer
dennoch zitieren mochten (Achtung! In den Rechtswissenschaften missen Sie sich bei Ihrer Erstbetreu-
ung rlckversichern, siehe Abschnitt 8.2.3 ab Seite 36), dann tun Sie das mit Hilfe eines Sekundarzitats,
aus dem fur den Leser bzw. die Leserin erkennbar wird, dass Sie die Originalquelle nicht gepruft haben,
das heilt also z.B. das Buch nicht finden konnen, in dem ein Autor oder eine Autorin etwas geschrieben
hat, das Sie dennoch zitieren mochten.
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Welche Angaben mussen in einem Sekundarzitat enthalten sein? Sie nennen die Originalquelle (hier:
Melzer) plus die Quelle, aus der Sie die Information haben, dass dieser Inhalt so in der Originalquelle
stehen soll (genauere Angaben finden Sie bei der jeweiligen Zitiermethode, siehe folgender Abschnitt).

8.2 Zitiermethoden

Die im letzten Abschnitt genannten Grundregeln fur das ,Was* des Zitierens gelten fir alle Fachrichtun-
gen gleichermalien. Doch wie genau konnen Sie Inhalte in lhrem Text kennzeichnen, die Sie von anderen
ubernommen haben? Bei dem bevorzugten Zitierstil, dem ,Wie* des Zitierens, unterscheiden sich die
verschiedenen Fachrichtungen (siehe auch Entscheidungsbaum unter Kapitel 2 ab Seite 5).

8.21 Kurzbelegmethode mit Kurzbeleg im Text

Bei der Kurzbelegmethode erfolgt der Quellennachweis — wie der Name schon sagt — nur als Kurzhinweis
auf die Literaturquelle im Text, die vollstandige Quellenangabe wird erst im Literaturverzeichnis gemacht.
Die Darstellung der Kurzbelegmethode erfolgt getrennt nach den Anforderungen an den Kurzbeleg im
Text selbst (siehe folgender Abschnitt 8.2.1.1) und den Angaben, die im Literaturverzeichnis gemacht
werden mussen (Abschnitt, ab Seite 8.2.1.2 ab Seite 34).

Erstgutachterinnen und Erstgutachter in Fuhrungslehre, Englisch, Ethik, Kriminologie und Psychologie

bevorzugen diesen Zitierstil.

8.21.1 Kurzbeleg im Text

Dieser Kurzbeleg besteht in der Regel lediglich aus den Nachnamen der Autorinnen / Autoren und
dem Erscheinungsjahr des Textes. Eine Angabe der genauen Fundstelle mit Seitenzahl mussen
Sie nur bei Zitaten aus Biichern (nicht aus Zeitschriftenartikeln und Buchkapiteln) und bei wértlichen
Zitaten vornehmen, bei Internetquellen auflerdem noch Link und letztes Abrufdatum (siehe unten).

Wichtig ist aulerdem, dass sich der Kurzbeleg eindeutig der dazu gehérigen ausflhrlichen Angabe im
Literaturverzeichnis zuordnen lasst, was z. B. bei haufigen Nachnamen (dann: Erganzung durch Initialen)
oder mehreren Werken derselben Autorinnen bzw. Autoren im selben Jahr (dann: Erganzung durch
XXXXa, XXXXb, etc.) wichtig ist.

Wie das Zitieren mit der Kurzbelegmethode im Text aussehen kann, zeigen die folgenden Beispiele:

Eine Autorin / ein Autor pro zitierter Quelle:
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Herrnkind (2000) beschaftigte sich als einer der ersten mit dem Problem des Racial Profiling in
Deutschland.

Uber Racial Profiling wird in Deutschland erst seit kurzem diskutiert (Hermkind, 2014).
Intensiv hat sich Herrnkind (2000a, 2000b, 2014) mit dem Thema beschaftigt.

J. Schmidt (2014) befasste sich mit den sozialen Aspekten, wahrend sich K. Schmidt (2015) mit den
rechtlichen beschaftigte.

Zwei Autorinnen bzw. Autoren

e Immer beide Namen der Autorinnen bzw. Autoren nennen!

Streblow und Schiefele (2006) beschreiben die wesentlichen Unterschiede zwischen schulischem

Lernen und Lernen im Studium.

Es bestehen wesentliche Unterschiede im Lernen zwischen Schule und Studium (Streblow & Schie-
fele, 2006).

Drei und mehr Autorinnen bzw. Autoren

e Bei der ersten Nennung alle Autorinnen bzw. Autoren nennen, danach kann man aus Platz-

griinden ,Erstautorin bzw. Erstautor et al.“ verwenden

Boerner, Seeber, Keller und Beinborn (2005) beschaftigten sich mit Lernstrategien und Lernerfolg

im Studium. [...] Ein haufig verwendeter Fragebogen ist der LIST (Boerner et al., 2005).

Mehrere Quellen als Beleg fur eine Aussage (siehe auch Unterstiitzungsfunktion, Abschnitt 8.1):

e In alphabetischer Reihenfolge nach Erstautorin / Erstautor, getrennt mit Semikolon

Gerade in den Jahren zwischen 2000 und 2010 erfreute sich das Thema ,Lernstrategien im Stu-
dium* groRer Beliebtheit (z. B. Streblow & Schiefele, 2006; Zoerner et al., 2005)

Korperschaften (Amter, Institutionen, Ministerien...)

Bei Erstnennung die Kdérperschaft ausschreiben, dahinter Abkiirzung in eckigen Klammern zur Verwen-

dung bei weiteren Nennungen. Beispiel:
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Hartefallregelungen flhrten schon bereits dazu, dass befristete Aufenthaltsgenehmigungen erteilt
werden (Ministerium des Innern und fur Kommunales [MIK], 2016). [Hier steht noch anderer Text
mit anderen Quellenangaben.] Minister Schroter begriindete seine Entscheidung mit der besonde-
ren Integrationsbereitschaft der betroffenen Familie (MIK, 2016).

Mehrere Aussagen in einem Abschnitt aus einer Quelle

Statt ein- und dieselbe Quelle mehrfach zu wiederholen, auf die unmittelbar hintereinander verwiesen
wird, kbnnen Abkiirzungen verwendet werden wie ,ebd.” (ebenda), ,ibd.” (ibidem) oder auch ,a.a.0.” (am
angegebenen Ort). Dies bedeutet, dass die Quellenangabe aus der letzten Angabe fiir diese Textstelle

ebenfalls gilt. Bspw:

Hartefallregelungen flhrten schon bereits dazu, dass befristete Aufenthaltsgenehmigungen erteilt
werden (Ministerium des Innern und fur Kommunales [MIK], 2016). Der damalige Innenminister
Schroter begrindete seine Entscheidung mit der besonderen Integrationsbereitschaft der betroffe-

nen Familie (ebd.)

Internetquellen

Eine Besonderheit stellen Zitate aus Internetquellen dar: Neben den Namen der Autorinnen bzw. Auto-
ren und dem Veroffentlichungsjahr muss zusatzlich der Link plus das letzte Abrufdatum auch schon im
Text angegeben werden. Der Link darf aus Platzgrinden abgekurzt werden, indem z. B. nur die Haupt-
domain genannt wird. Es sollte aufgrund der Angaben noch maglich sein, die Qualitat der Website ab-
schatzen zu konnen, von der die Information stammt (verwenden Sie daher keinen URL-Abkurzungsser-
vice wie tinyurl.com u. &.). Grundsatzlich gilt insgesamt, dass Sie Internetquellen sehr genau prifen mus-
sen: Wer (z. B. Qualifikation / Legitimation) veroffentlicht wo (Ort der Veroffentlichung im Netz) was (in-
haltliche Qualitat des Beitrags an sich) und warum (sachliches Informationsinteresse vs. gezielte Beein-

flussung oder Manipulation)?

Hinter einer Veroffentlichung im Internet steht auch immer eine Entscheidung gegen eine Veroffentlichung
uber die Ublichen wissenschaftlichen Kanale wie Fachzeitschriften oder Fachbicher (Monographien,
Sammelbande, Handbucher). Hierfur kann es legitime Griinde geben (z. B. wie bei der Veroffentlichung
der Polizeilichen Kriminalstatistik durch das Bundeskriminalamt auf dessen Internetseite, Veroffentli-
chung amtlicher Daten zu Gesellschaft, Wirtschaft, Umwelt und Staat auf den Seiten des Statistischen
Bundesamtes), moglicherweise steht aber auch dahinter, dass der entsprechende Text es z. B. nicht
durch ein peer review Verfahren geschafft hatte. Verwenden Sie Onlinequellen nur, wenn sie sich
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auch sicher fiir lhre Zwecke eignen (Nachweis-, Uberpriifungs-, Unterstiitzungs- oder Einordnungs-
funktion, siehe Abschnitt 8.1 ab Seite 27)! Denken Sie auch daran, dass Sie die Onlinequelle als Screens-
hot / pdf-Datei im Anhang Ihrer Arbeit beifigen mussen (siehe Abschnitt 7.2.7.1 auf Seite 24)!

Achtung: Sollten Sie einen Fachzeitschriftenartikel als pdf-Datei z. B. in der Elektronischen Zeitschriften-
bibliothek gefunden haben, so wird dieser im Kurzbeleg und im Literaturverzeichnis wie ein regularer

Fachzeitschriftenartikel behandelt (und nicht wie eine Internetquelle).

Beispiel fur das Zitieren einer seriosen Onlinequelle, hier das Statistische Bundesamt:

Das Land Brandenburg zeichnet sich im bundesdeutschen Vergleich durch eine hohe Personaldecke bei
der Polizei aus: Mit 352 so genannten Vollzeitaquivalenten pro 100 000 Einwohner lag es 2019 auf Platz
drei der Flachenlander, Spitzenreiter Sachsen-Anhalt verfugte tber 359, Schlusslicht Schleswig-Holstein
hingegen nur tber 295 Vollzeitaquivalente (Statistisches Bundesamt, 2020, https://www.destatis.de/,
02.10.2020).

Sekundarzitat

Wie bereits auf Seite 27 in Kap. 8.1 (Grundregeln) ausgefihrt wurde, spricht man von sog. ,Sekundérzi-
taten®, wenn aus einer Quelle, die einem selbst nicht im Original vorliegt, zitiert werden soll. Sekundarzi-
tate sollten moglichst vermieden werden. Beide Quellenangaben werden im Kurzbeleg im Text genannt
(Format: Originalquelle, zitiert nach vorliegender Quelle). Ins Literaturverzeichnis geht nur die tatsachlich
vorliegende Quelle ein.

Bsp:

Das Johari-Fenster beleuchtet die moglichen Beziehungen zwischen Selbst- und Fremdwahrnehmung
(Luft & Ingham, 1955, zitiert nach Gallrein, Carlson, Holstein & Leising, 2013).

Im Literaturverzeichnis erscheinen Luft und Ingham (1955) nicht, da Sie den entsprechenden Text ja
nicht selbst gelesen haben.

8.21.2 Erforderliche Angaben im Literaturverzeichnis

Im Literaturverzeichnis erscheinen alle Quellen, die im Text zitiert wurden. Alle Quellen, die im Literatur-
verzeichnis erscheinen, mussen zuvor zitiert worden sein (Ausnahme: sekundarzitierte Quellen erschei-

nen nicht im Literaturverzeichnis, siehe letzter Abschnitt).

Folgende Regeln gelten firr die Reihenfolge der Quellen im Literaturverzeichnis:
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1. Alphabetische Reihenfolge: Reihung nach dem Nachnamen von Erstautorin bzw. Erstautor (gefolgt

von Zweitautorin bzw. Zweitautor, etc.)
2. Werke von Einzelautorinnen bzw. -autoren kommen vor Werken mit Koautorinnen bzw. Koautoren
3. bei identischen Autorinnen bzw. Autoren: Reihenfolge nach Erscheinungsjahr
4. Korperschaften als Autorin vollstandig nennen (nicht MIK, sondern Ministerium des Innern...)

Die Angaben, die Sie im Literaturverzeichnis zu einer von lhnen zitierten Quelle machen missen, hangen
stark davon ab, um welche Quellenart es sich handelt. Dies hat auch den Vorteil, dass man anhand der
Angaben erkennen kann, um welche Art Text (Zeitschriftenartikel, Handbuchbeitrag, Internetquelle, etc.)
es sich handelt — so kann man auch z. B. bei der Literaturrecherche beim Blick in ein Literaturverzeichnis

entscheiden, welchen Text es sich zu besorgen lohnt und welcher Text vermutlich eher nicht geeignet ist.

Der kursiv geschriebene Teil der Literaturangabe bezeichnet die so genannte selbststandige Literatur:
Damit ist die Literatur gemeint, die tatsachlich ,selbst im Regal der Bibliothek stehen kann®. Dieser Teil
der Literaturangabe ist meist auch dazu geeignet, in den OPACs (online public access catalogue) der
Bibliotheken als Suchstichwort gefunden zu werden (siehe auch Unterrichtsfolien zum Thema Literatur-

recherche an der HPoIBB).

Artikel in Fachzeitschriften:

Autorin, A. A., Autor, B. B., Autorin & C. C. (Jahr). Titel des Artikels. Titel der Zeitschrift, Band (Heftnr.),

Seite — Seite.

Breuer, M. M., Sporer, S. L., & Reinhard, M.-A. (2005). Subjektive Indikatoren von Tauschung: Die Be-
deutung der Tauschungssituation und Gelegenheit zur Vorbereitung. Zeitschrift fir Sozialpsychologie,
36(4), 189 - 201.

Biicher (ohne Herausgeberwerke)
Autor, A. A. & Autor, B. B. (Jahr). Titel des Buchs. Ort: Verlag.

Sticher, B. (2007). Polizei- und Kriminalpsychologie. Frankfurt: Verlag fur Polizeiwissenschaft.

Buchkapitel, Beitrag in Sammelband, Handbuchbeitrag

Autorin, A. A. (Jahr). Titel des Beitrags / Kapitels. In A. Herausgeberin, B. Herausgeberin & C. Herausge-
ber (Hrsg.), Titel des Buches (Seite — Seite). Ort: Verlag.
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Hermanutz, M. & Litzcke, S. (2012). Polizeiliche Vernehmung. In H. P. Schmalzl & M. Hermanutz (Hrsg.),
Moderne Polizeipsychologie in Schliisselbegriffen (S. 208-219). Stuttgart: Richard Boorberg Verlag.

Herausgeberwerk (z. B. Sammelband, Handbuch)
Herausgeber, A. A. & Herausgeberin, B. B. (Hrsg.). (Jahr). Titel des Werks. Ort: Verlag.

Schmalzl, H. P. & Hermanutz, M. (Hrsg.). (2012). Moderne Polizeipsychologie in Schiiisselbegriffen. Stutt-
gart: Richard Boorberg Verlag.

Internetquelle (nur zuverlassige, siehe Kriterien!)

Autor, A. A. & Autorin, B. B. (Jahr). Titel des Textes. Verflgbar unter: http://www.vollstaendiger-
link.de/text.pdf [Datum des letzten Zugriffs.]

Weber, A. & Berresheim, A. (2004). Strukturierte Zeugenvernehmung. Befunde der Evaluationsstudie.
Verfugbar unter: http://www.bka.de/nn_194072/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/
ForuKl/ForumKI12004/kiforum2004WeberLangfassung.templateld=raw,property=publicationFile.
pdf/kiforum2004WeberLangfassung.pdf [08.12.2020]

8.2.2 Kurzbelegmethode mit Kurzbeleg in der FuBnote

Eine Abwandlung der Kurzbelegmethode stellt die Methode ,Kurzbeleg in der Fuinote® dar. Hierbei gel-
ten dieselben Regeln wie in Abschnitt 8.2.1 ab Seite 31 beschrieben, nur dass der Kurzbeleg nicht im

Text, sondern in einer FuRnote gebracht wird.

Erstgutachterinnen und Erstgutachter aus dem Bereich der Einsatzlehre bevorzugen diesen Zitierstil.

8.2.3 Vollbelegmethode: Zitieren in FuBnoten

Dieser Zitierstil wird von den Rechtswissenschaften bevorzugt. Auch in Geschichte kommt er (u. U. mit
Abwandlungen, bitte hier Riicksprache mit den Betreuerinnen und Betreuern halten) zur Anwendung. Sie
finden im Folgenden alle Angaben zur geforderten Zitierweise in den Fulinoten sowie zu den erforderli-

chen Angaben im Literaturverzeichnis. Etwaige Licken in der Anleitung sind vernunftgemaR zu fullen.

Beachte: Der Text in Funoten beginnt mit einem Grofbuchstaben und endet mit

einem Punkt.
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Abkirzungen

§§

Rechtsprechung

Kommentare

Gangige Abkirzungen juristischer Zeitschriften (NJW, NStZ etc.) durfen verwen-

det werden.
Gesetze werden nicht im Literaturverzeichnis genannt.
Gesetzesangaben (§§ oder Art.) erfolgen im Haupttext, nicht in den Funoten.

Gerichtsentscheidungen werden nicht im Literaturverzeichnis genannt, jedoch in

den FulRnoten zitiert.

Gerichtsentscheidungen werden, soweit vorhanden, nach der Fundstelle in der
Entscheidungssammlung zitiert; hierbei ist die Anfangsseite sowie die konkret zi-
tierte Seite (in Klammern) anzugeben:

Beispiel: BGHSt 56, 138 (143).

Anderenfalls kann die Entscheidung nach einer Zeitschrift zitiert werden.

Beispiel: BGH, NStZ 2020, 271 (272).
Bei mehreren Verfassern oder Herausgebern wird wie folgt verfahren:

- Bis zu drei Personen werden mit Namen angegeben, getrennt durch einen
Schragstrich (/)

- Bei mehr als drei Personen wird nur die erste Person mit dem Zusatz ,u. a.”

oder ,et. al.“ angegeben.

- Im Literaturverzeichnis kdnnen auch bei mehr als drei Personen alle Namen an-

gegeben werden.

- Im Literaturverzeichnis sind alle Personen mit vollstandigem Namen (Vor- und
Nachname) anzugeben. In den FulRnoten konnen Sie die Personennamen mit
Vornamen (Gerrit Manssen), Anfangsbuchstaben (G. Manssen) oder auch nur
mit Nachnamen (Manssen) angeben; das bleibt lhnen Uberlassen.

Kommentare sind mit ihren Herausgebern im Literaturverzeichnis anzugeben. Die
Kommentierungen einzelner Vorschriften werden mit ihren Verfassern ublicher-

weise nur in der Fullnote zitiert.
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Folgende Angaben sind im Literaturverzeichnis erforderlich:
- Name des Herausgebers oder der Herausgeber, mit dem Zusatz ,(Hrsg.)"

- Titel des Kommentars (bei gebundenen Werken ggf. Band und Titel des Ban-
des)

- Auflage (wenn es sich nicht um die 1. Auflage handelt)
- Erscheinungsort, Erscheinungsjahr

- Bei Loseblattwerken ist statt des Erscheinungsjahres der Stand der Bearbei-
tung des Gesamtwerkes unter Angabe von Monat und Jahr anzugeben.

Beispiele:

Mangoldt, Herrmann v./Klein, Friedrich/Starck, Christian (Hrsg.), Das Bonner
Grundgesetz, Kommentar, Band 3: Art. 79-146, 4. Aufl., Minchen 2001.

Dolzer, Rudolf/Vogel, Klaus/GraBhof, Karin (Hrsg.), Bonner Kommentar zum
Grundgesetz, Heidelberg, Stand Marz 2004.

In der FuBnote sind folgende Angaben erforderlich:

- Name des Bearbeiters

- das Wort: ,in:"

- Name des Herausgebers oder der Herausgeber, mit dem Zusatz ,(Hrsg.)*

- -Titel des Kommentars (bei gebundenen Werken ggf. Band und Titel des Ban-
des)

- Auflage (wenn es sich nicht um die 1. Auflage handelt)
- Erscheinungsort, Erscheinungsjahr

- Bei Loseblattwerken ist statt des Erscheinungsjahres der Stand der Bearbei-
tung der zitierten Kommentierung unter Angabe von Monat und Jahr anzuge-

ben.

- konkrete Fundstelle mit Angabe der Vorschrift und der Randnummer
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Lehrbicher

Monographien,
z.B. Dissertatio-
nen und Habili-

tations-schriften

Beispiele:

VoRkuhle, Andreas, in: v. Mangoldt/Klein/Starck (Hrsg.), Das Bonner Grundge-
setz, Kommentar, Band 3: Art. 79-146, 4. Aufl., Minchen 2001, Art. 93 Rn. 55.

Stern, Klaus, in: Dolzer/Vogel/Grafhof (Hrsg.), Bonner Kommentar zum Grundge-
setz, Heidelberg, Stand Méarz 1982, Art. 93 Rn. 705.

Im Literaturverzeichnis ist anzugeben:

Name, Vorname des Verfassers

Titel, Untertitel

- Band

Auflage (wenn es sich nicht um die 1. Auflage handelt)

Erscheinungsort, Erscheinungsjahr

Beispiel:

Manssen, Gerrit, Staatsrecht Il, Grundrechte, 17. Aufl., Minchen 2020.

In der FuBnote ist zusatzlich die zitierte Seite anzugeben:

Beispiel:

Manssen, Gerrit, Staatsrecht |l, Grundrechte, 17. Aufl., Minchen 2020, S. 135.

Im Literaturverzeichnis ist anzugeben:
Name, Vorname des Verfassers
- Titel, Untertitel

- Ort und Jahr der Veroffentlichung

Beispiel:
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Aufsatze in Zeit-
schriften

Barczak, Tristan, Der nervose Staat, Ausnahmezustand und Resilienz des Rechts
in der Sicherheitsgesellschaft, Tibingen 2020.

In der FuBnote ist zusatzlich die zitierte Seite anzugeben:

Beispiel:

Barczak, Tristan, Der nervose Staat, Ausnahmezustand und Resilienz des Rechts
in der Sicherheitsgesellschaft, Tubingen 2020, S. 613.

Im Literaturverzeichnis ist anzugeben:
- Name, Vorname des Verfassers
- Titel, Untertitel
- [- das Wort ,in:“ kann weggelassen werden]

- Name der Zeitschrift mit Jahr (Heftnummer und Band nicht unbedingt erforder-
lich)

- Anfangsseitenzahl (ohne ,S.) und Endseitenzahl

Beispiel:

Rademacher, Timo/Perkowski, Lennart, Staatliche Uberwachung, Neue Technolo-
gien und die Grundrechte, Juristische Schulung 2020, 713-720.

In der FuBnote ist statt der Endseite die zitierte Seite in Klammern anzuge-

ben:

Beispiel:

Rademacher, Timo/Perkowski, Lennart, Staatliche Uberwachung, Neue Technolo-
gien und die Grundrechte, Juristische Schulung 2020, 713 (715).
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Aufsatze in

Sammelwerken

Im Literaturverzeichnis ist sowohl das Sammelwerk als auch der Einzelbeitrag an-

zugeben.

Das Sammelwerk wird im Literaturverzeichnis wie folgt angegeben:
- Name des Herausgebers oder der Herausgeber, mit dem Zusatz ,(Hrsg.)*
- Titel des Sammelwerks, Untertitel, ggf. Band, ggf. ,Festschrift fur

- Ort und Jahr der Veroffentlichung

Beispiel:

Kulick, Andreas/Goldhammer, Michael (Hrsg.), Der Terrorist als Feind? Personali-
sierung im Polizei- und Volkerrecht, Tlbingen 2020.

Im Literaturverzeichnis ist gleichfalls der zitierte Einzelbeitrag anzugeben:
- Name, Vorname des Verfassers

- Titel, Untertitel des Aufsatzes

- das Wort ,in:*

- Name des Herausgebers oder der Herausgeber, mit dem Zusatz ,(Hrsg.)*

- Titel des Sammelwerks, Untertitel, ggf. Band, ggf. ,Festschrift fur

- Ortund Jahr der Veroffentlichung

- Anfangs- und Endseitenzahl (ohne ,S.“) des Beitrags

Beispiel:

Mostl, Markus, Staatsaufgabe Sicherheit in Zeiten des Terrorismus - der rechts-
staatliche Rahmen, in: Kulick/Goldhammer (Hrsg.), Der Terrorist als Feind, Perso-
nalisierung im Polizei- und Volkerrecht, Tlbingen 2020, 67-81.

In der FuBnote ist der Einzelbeitrag zu zitieren; hierbei ist statt der Endseite
die konkret zitierte Seite in Klammern anzugeben:
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Keine Sekund-

arzitate

Internetquellen

- Name, Vorname des Verfassers

- Titel, Untertitel des Aufsatzes

- das Wort ,in:*

- Name des Herausgebers oder der Herausgeber mit dem Zusatz ,(Hrsg.)"
- Titel des Sammelwerks, Untertitel, ggf. Band, ggf. ,Festschrift fur

- Ortund Jahr der Veroffentlichung

- Anfangsseitenzahl (ohne ,S.“) und konkret zitierte Seitenzahl, diese in Klam-

mern
Beispiel:

Mostl, Markus, Staatsaufgabe Sicherheit in Zeiten des Terrorismus - der rechts-
staatliche Rahmen, in: Kulick/Goldhammer (Hrsg.), Der Terrorist als Feind, Perso-

nalisierung im Polizei- und Volkerrecht, Tlbingen 2020, 67 (72).

Ein Sekundarzitat wird in wissenschaftlichen Arbeiten ausnahmsweise dann ge-
nutzt, wenn die Originalquelle nicht vorliegt, also nur nach einer zweiten Quelle zi-

tiert werden kann (Quelle 1, zitiert nach Quelle 2).

In einer rechtswissenschaftlichen Bachelor-Arbeit ist es praktisch nicht vorstellbar,
dass ein Sekundarzitat notwendig ist, d.h. die Originalquelle ist stets verflgbar. Bei
Bedarf besorgen Sie sich (rechtzeitig) die Originalquelle mittels Fernleihe; die Hoch-
schulbibliothek wird Sie dabei unterstitzen. Oder Sie nutzen eine Berliner Biblio-

thek, in der die Originalquelle vorliegt.

Sollten Sie es dennoch fir unumganglich halten, ein Sekundarzitat zu benutzen, so

bitten Sie den Betreuer oder die Betreuerin lhrer Bachelor-Arbeit um Genehmigung.

Literaturquellen sind vorrangig gegenuber Internetquellen, da sie stets zugang-
lich bleiben. Internetquellen sind hingegen haufig nicht auf Dauer verflgbar.

Auch bei Internetquellen ist stets die Angabe der Verfasserin oder des Verfassers
zwingend erforderlich! Texte ohne Verfasserangabe konnen nur sehr ausnahms-
weise als ,0. V.* zitiert werden, wenn sie einen sehr originellen Gedanken enthal-
ten, der sonst nicht zu finden ist. Die Angabe eines bloen Links ohne Angabe
von Verfasser und Titel ist niemals zulassig!
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Sollte es hiernach ausnahmsweise erforderlich sein eine Internetquelle zu nutzen,

so ist sie wie folgt im Literaturverzeichnis anzugeben:

Name, Vorname des Verfassers

Titel, Untertitel des Beitrages

Datum der Veroffentlichung, soweit verflgbar
- Link

Abrufdatum in Klammern

Beispiel:

Conrad, Catharina Pia u.a., Gegen den Verscharfungsstrom? Anmerkungen zum
Bremer Polizeigesetz (Teil 1), 14.7.2020, https://verfassungsblog.de/gegen-den-
verschaerfungsstrom/ (29.9.2020).

In der FuBnote ist nach dem Veroffentlichungsdatum zusatzlich der zitierte Ab-

schnitt des Beitrags anzugeben, soweit moglich:

- Name, Vorname des Verfassers

- Titel, Untertitel des Beitrages

- Datum der Veroffentlichung, soweit verfugbar

- Angabe des zitierten Abschnitts, soweit moglich
- Link

- Abrufdatum in Klammern

Beispiel:
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9

9.1

Conrad, Catharina Pia u.a., Gegen den Verscharfungsstrom? Anmerkungen zum
Bremer Polizeigesetz (Teil 1), 14.7.2020, Abschnitt ,Hochstdauer beim Gewahr-
sam*, https://verfassungsblog.de/gegen-den-verschaerfungsstrom/ (29.9.2020).

Achtung! Denken Sie auch daran, dass Sie die Onlinequelle als Screenshot / pdf-
Datei im Anhang lhrer Arbeit beifigen missen (siehe Abschnitt 7.2.7.1 auf Seite
24)!

Dienstwege bei der Erstellung von wissenschaftlichen Arbeiten

Arbeiten mit Geheimschutz-Einstufung

Arbeiten, die dem Geheimschutz unterliegen, sind aufgrund besonderer Auflagen sehr viel aufwandiger

in der Bearbeitung, ggf. sollte auch die Einschatzung der / des Geheimschutzbeauftragten der HPolBB

eingeholt werden (derzeit Marion Ratzsch, marion.ratzsch@polizei.brandenburg.de, Durchwahl: -2021).

Ein Merkblatt zum Geheimschutz sowie eine Checkliste fur lhre Erstbetreuung finden Sie aullerdem unter

https://www.poleon.de/course/view.php?id=1413. Der Vizeprasident hat zum Thema Abschlussarbeiten

und Geheimschutz konkret folgende Regelung getroffen:

1.

Die Vergabe von Themen, die eine Einstufung der Thesis uber dem Verschluss-Sache-Grad ,Nur
fur den Dienstgebrauch — VS-NfD* (also ,vertraulich®, ,geheim* und ,streng geheim®) erforderlich
machen, ist fur Bachelorthesen unzuldssig. Fir Masterthesen ist die Genehmigung der Studien-
gangsleitung erforderlich.

Ob eine Bachelorarbeit als VS-NfD eingestuft wird bzw. ob im Rahmen einer Thesis Inhalte, die als
VS-NfD eingestuft sind, verarbeitet werden durfen, steht unter dem Genehmigungsvorbehalt der De-
kanin / des Dekans. Ein entsprechender Antrag der bzw. des Studierenden wird von der Betreuerin
bzw. dem Betreuer dahingehend gepruft, ob der erhebliche Aufwand und das damit verbundene
Risiko in einem angemessenen Verhaltnis zu dem zu erwartenden Erkenntnisgewinn stehen. Hierbei
ist ein strenger MaRstab anzulegen.

Die Bewertung, ob ein Thema die Einstufung als VS-NfD erfordert, wird von der betreuenden Lehr-
kraft gemeinsam mit der Studentin / dem Studenten getroffen. Gegebenenfalls nehmen diese Kon-
takt mit der / dem Geheimschutzbeauftragten auf, um das Vorhaben zu besprechen.
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Sind sich Kandidat/in und Betreuer/in einig, dass es gute Grinde gibt, eine als VS eingestufte Thesis
zu schreiben, legt die Erstbetreuung der Dekanin / dem Dekan den Vorgang zur endgultigen Geneh-
migung vor.

Liegt die Genehmigung vor, sind Prifungsamt und Modulkoordinatorin / Modulkoordinator unverztig-

lich durch die Erstbetreuung zu informieren.

AuRerdem sind folgende Bearbeitungsregeln zu beachten:

a. Die Bearbeitung einer Thesis, die genehmigt und vorlaufig in VS-NfD eingeordnet wurde, soll
nur auf geeigneten Rechnern der Hochschule (z.B. Pol1-Rechner) oder auf von der Hochschule
zur Verfugung gestellten datenverarbeitenden Geraten (PC, Laptop, Tablet usw.) erfolgen. Die
verarbeiteten Dateien sind zusatzlich zu verschllsseln (z.B. mit einem Kennwortschutz). Bei
der Bearbeitung ist darauf zu achten, dass eine Einsichtnahme durch Dritte nicht erfolgt.

b. Der elektronische Versand von Daten und Dateien, die VS-NfD-Inhalte enthalten, durch Studie-
rende ist untersagt.

c. In nicht elektronischer Form vorliegende Informationen (Originale, Kopien, Audio, Video, Foto)
die VS-NfD eingestuft sind, sind vor unberechtigter Einsichtnahme zu schutzen. Dies kann z.B.
durch Einschluss in Facher, Schubladen und Schranken erfolgen.

d. Der Druck der Arbeit erfolgt in der Hochschuldruckerei (Druckauftrag genehmigt Erstbetreu-
ung).

e. Thesen mit der Einstufung VS-NfD dirfen durch die Verfasserin / den Verfasser nicht veroffent-
licht werden.

Eine als VS-NfD eingestufte Arbeit darf nicht in den frei zuganglichen Teil der Bibliothek eingestellt
werden. Es gelten vielmehr die Bibliotheksregelungen fur Daten und Materialen, die VS-NfD eigestuft
sind.

Bei der Verteidigung der Thesis ist darauf zu achten, dass die Mitglieder der Prifungskommission die
notwendigen Sicherheitseinstufungen besitzen. Die bzw. der Vorsitzende weist die Prifungskommis-
sion und die anwesenden Vertreterinnen und Vertreter der Behorden und Einrichtungen und der zu

beteiligenden Gremien auf die besondere Geheimhaltung und auf ihre Verschwiegenheit hin.

Bitte beachten Sie, dass voraussichtlich demnachst eine neue Verschlusssacheordnung in Kraft gesetzt

werden wird. Hierzu wird es dann ein neues Merkblatt geben, Uber Aktualisierungen konnen Sie sich im

Poleonkurs zu diesem Leitfaden informieren.
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9.2 Empirische Arbeiten mit Polizeiangehorigen als Probandinnen und Probanden

Folgendes Verfahren bei Anfragen an andere Behorden und Einrichtungen im Rahmen der Erstellung
von Thesen hat der Vizeprasident in Abstimmung mit Stab 3 des Polizeiprasidiums festgelegt (siehe auch
Entscheidungsbaum Dienstweg in 11 Anhang S. 50):

Diese Bestimmung regelt das Verfahren, wenn Studierende bei der Bearbeitung ihrer Bachelor- oder
Masterthesis das Ministerium des Innern und fir Kommunales, das Polizeiprasidium, den Zentraldienst
der Polizei oder andere Dienststellen der Polizei des Landes Brandenburg um Unterstiitzung bitten wol-
len, insbesondere im Zusammenhang mit der Zurverfugungstellung von Informationen und der Befragung
von Personen, sei es in der Form von Umfragen oder Interviews. Diese Bestimmung gilt fur die Studie-
renden im Bachelor- oder Master-Studiengang und die Betreuerinnen und Betreuer von Bachelor- oder
Masterthesen. Insbesondere im Masterstudiengang ist auch die Studiengangsleitung einzubeziehen.

Viele Studierende sind der Ansicht, Befragungen, Interviews oder andere Arten der empirischen Erhe-
bung seien einfacher zu bewaltigen als die literaturgestltzte Bearbeitung eines Themas. Betreuerinnen
bzw. Betreuer von Bachelor- bzw. Masterthesen haben die Studierenden darauf hinzuweisen, dass einer
empirischen Erhebung immer eine sorgfaltige Literaturrecherche, die Formulierung einer Fragestellung
und einer Forschungshypothese sowie eine Diskussion Uber die geeignete Methode vorausgehen muss
(siehe Kapitel 2 Seite 5).

Das Ministerium des Innern und flir Kommunales, das Polizeiprasidium, der Zentraldienst, die HPol und
die nachgeordneten Dienststellen der Polizei des Landes Brandenburg unterstiitzen Studierende grund-
satzlich und soweit moglich und sinnvoll bei der Anfertigung ihrer Thesis, entscheiden aber immer in
eigenem Ermessen Uber die Art und Weise der Unterstitzung. Es gibt keinen Anspruch auf eine Unter-
stutzung durch die genannten Stellen.

Studierenden ist es untersagt, sich im Zusammenhang mit einer Thesis ohne vorherige Absprache mit
ihrer Betreuerin oder ihrem Betreuer an das Ministerium des Innern und fur Kommunales, das Polizeipra-
sidium, den Zentraldienst oder eine nachgeordnete Dienststelle in der Polizei des Landes Brandenburg

zu wenden.

Die Betreuerin bzw. der Betreuer ist vor Anfragen an das Ministerium des Innern und fir Kommunales
oder eine andere Behorde, Einrichtung oder Dienststelle der Polizei des Landes Brandenburg gehalten,
das Thesis-Vorhaben nach den nachfolgend genannten Kriterien zu prifen:

Ist die Forschungsfrage klar formuliert und schliissig? Ist der Bearbeitungsstand der Thesis, insbesondere
im Hinblick auf die ErschlieBung des Themas, die Formulierung einer nachvollziehbaren und theoretisch
begrindbaren Hypothese, den Stand der Literaturrecherche und der gewahlten Methode ausreichend,
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um die Unterstltzung der genannten Behorden, Einrichtungen oder Dienststellen in Anspruch nehmen

zu konnen?

Sind die zu erhebenden Daten fur die Thesis tatsachlich erforderlich? Waren die zu erhebenden Daten
auch auf anderem Weg (etwa durch eine Recherche in der relevanten Literatur, im Internet, in verflgba-
ren Datenbestanden, Archiven etc.) verfigbar? Ist der Kreis der zu befragenden Personen nach sinnvol-
len Kriterien ausgewahlt? Steht der zu erwartende Aufwand in einem angemessenen Verhaltnis zu dem
Erkenntniswert der Thesis?

Sind die betroffenen Bereiche zu einer Unterstitzung im angedachten Umfang bereit und in der Lage?
Im Zweifelsfall soll die Betreuerin oder der Betreuer mit dem zustandigen Dienststellenleiter bzw. der
zustandigen Dienststellenleiterin des betroffenen Bereichs Kontakt aufnehmen.

Ist die Priifung erfolgreich, so kann durch die Studentin oder den Studenten die offizielle Anfrage an
den entsprechenden Bereich gesendet werden. Hierbei ist zu beachten:

Anfragen / Anliegen, die lediglich eine einzelne Polizeidirektion (oder auch nur einzelne Organisations-
einheit dieser Polizeidirektion) betreffen, sind an die jeweilige Direktionsleitung (Stab 3, Personal) zu rich-
ten — entweder auf dem Postweg oder Uber das jeweilige Funktionspostfach (hierbei Erstbetreuung cc

setzen!):

PD Nord Stab Postfach stab.pdnord@polizei.brandenburg.de
PD Ost Stab GD Postfach stabgd.pdost@polizei.brandenburg.de
PD Sud Stab GD Postfach stabgd.pdsued@polizei.brandenburg.de

PD West Stab GD Postfach stabgd.pdwest@polizei.brandenburg.de

Anfragen / Anliegen, die sich auf den Leitungsbereich / Behordenstab, das Landeskriminalamt oder die
Direktion Besondere Dienste oder aber auf mehrere Dienststellen der Polizeibehdrde beziehen, missen
uber Annett Gregorski (Polizeiprasidium, Behordenstab, Stabsbereich 3, annett.gregorski@polizei.bran-

denburg.de bzw. Stab3Personal.pp@polizei.brandenburg.de) geleitet werden (ebenfalls mit Erstbetreu-

ung in cc).

In Ihrer offiziellen Anfrage mussen Sie Ihr Anliegen / Ihr Vorhaben kurz beschreiben. Auf jeden Fall sollten
Informationen zur Fragestellung, Dauer Ihrer Befragung / lhres Interviews und die Emailadresse lhrer
Erstbetreuung enthalten sein.

Bei Anfragen an andere Behdrden und Einrichtungen der Landesverwaltung Brandenburgs sind die in
der Verflgung aufgefihrten Voraussetzungen sinngemal anzuwenden. Bei Anfragen an Behorden und
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Einrichtungen auferhalb des Landesverwaltung Brandenburgs sind zuséatzlich die Festlegungen und Be-
schlisse der Innenministerkonferenz zu beachten (siehe Anhang S. 49).

In Zweifelsfallen ist die zustandige Vertreterin / der zustandige Vertreter der Dekanin bzw. des Dekans

zu beteiligen.

Studierende, die Studierende an der HPol untersuchen mochten, konnen dies tun, wenn ihr Studiende-
sign von der Betreuerin / dem Betreuer genehmigt wurde. Um einen Uberblick tiber die intern an der HPol
laufenden Untersuchungen zu bewahren, mussen diese unter

https://www.poleon.de/course/view.php?id=1413 (,Registrierung einer empirischen Studie an der HPol)

nach der Genehmigung durch die Erstbetreuung registriert werden.

9.3 Empirische Arbeiten an Schulen

Mdchten Sie Schilerinnen und Schiler an Schulen untersuchen, so missen Sie die Studie i. d. R. beim
zustandigen Ministerium beantragen und genehmigen lassen — hierfir missen Sie einen gewissen Vor-

lauf mit einplanen, der in der Regel mehrere Wochen bis Monate betragt.

Fur Brandenburg ist die Durchfuhrung wissenschaftlicher Untersuchungen im §66 des Brandenburgi-
schen Schulgesetzes geregelt. Das Bildungsministerium stellt alle relevanten Informationen rund um wis-

senschaftliche Studien an Schulen sehr (ibersichtlich und trotzdem umfassend bereit unter

https://mbjs.brandenburg.de/bildung/gute-schule/wissenschaftliche-untersuchungen-an-schulen.html.

Wenn Sie eine Untersuchung an Schulen planen, lesen Sie diese Unterlagen frihzeitig und halten sich

an die entsprechenden Verfahrensweisen.

10 Bewertungskriterien ab BA20H

Hinweise auf Bewertungskriterien, die von allen Gutachterinnen und Gutachtern beachtet werden, fin-
den Sie fur Hausarbeiten und Bachelorthesen in der SPO-BA-2020 (§14, Abs. 3): Hierzu zahlen ,die
Richtigkeit der Aussagen und deren praktische Verwertbarkeit, die Art und Folgerichtigkeit der Argu-
mentation, die Stimmigkeit des Aufbaus, die Ausdrucksweise und die Beachtung der Regeln der deut-
schen Rechtschreibung, bei rechtswissenschaftlichen Arbeiten zusatzlich in jedem Fall ,die Einhaltung
der Rechtsmethodik®.

Weitere Bewertungskriterien konnen Sie bei lhren Gutachterinnen und Gutachtern erfragen.
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11 Anhang

Beschlussniederschrift
{iber die 190. Sitzung des Arbeitskreises [T "Innere Sicherheit"
der Stiindigen Konferenz der Innenminister und -senatoren der Linder
am 05./06. November 2002 in Bautzen

TOP 26: Liinderumfragen in polizeilichen Angelegenheiten

Berichterstattung: ~ Bayem
Hinweis: Beschlussvorschlag IM BY vom 07.10.02
Umlaufbeschluss AK 11 vom 25.10.02

Verdffentlichung:  entfillt
Az: VIC 1.1/

Umlaufbeschluss:

1. Der Arbeitskreis IT sicht das bundesweite Bedirfnis einer engen Zusammenarbeit und
cines Erfahrungs- und Informationsaustausches der Lander im Bereich polizeilicher
Aufgaben, insbesondere in Fragen von strategischer und taktischer Bedeutung.

2. Der Arbeitskreis IT bittet dic Lander aufgrund des hohen Bearbeitungsaufwands,
Liinderumfragen oder sonstige Anfragen, wie z. B. zu Studienzwecken im Hinblick auf
Notwendigkeit und Effizienz des Erkenntnisgewinns kritisch zu prifen und auf das
notwendige MaB zu beschrinken. Dabei ist sicherzustellen, dass Ergebnisse von
Landerumfragen im Rahmen des allgemeinen Informationsaustausches bekannt gegeben
werden.
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Eredigt!

Hat lhre Betreuung
Ihre Anfrage / lhren
gebogen / Interviewleitfad,

genehmigt?

E
|

Kurzbeschreibung
Ihres Vorhabens unter
https:/ /www.poleon.de/course/
view.php?id=1413
registrieren

Mochten Sie Studierende
der HPol befragen?

erledigt! Nein / Nicht nur

Gehoren
zu befragende Personen
zu OE der Direktion Besondere Dienste (z. B. BePo),

des LKA, des Leitungsbereichs oder
des Behordenstabs?

Fihren Sie die Befragung
der Studierenden an der
HPol durch

Wie vielen
Direktionen im PP gehdren
die Personen an, die Sie

befragen wollen?

Zwei und mehr

Nur einer einzigen!

Anfrage
mit Kurzvorstellung
an das entsprechende
Funktionspostfach des
Jjeweiligen DirStB3 richten;

Erstbetreuung in cc
setzen!

PD Nord PD West

PD Ost PD Siid
Y A

Gtab.pdnord@polizei.brandenburg.dg Gabgd.pdo polizei.brandenb ,.9 Gnhmi dsued@polizei.brandenb ,_‘9 (sphmi d polizei.brandenbi n.)
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Anlage 3: Erklarung Selbstandigkeit

ERKLARUNG

Name:

Vorname:

Studiengang: [0 Bachelor
O Master Kriminalistik

Ich erklare, dass ich diese Thesis selbstandig und ohne fremde Hilfe verfasst, andere als die
angegebenen Quellen nicht benutzt und die den benutzten Quellen wortlich oder inhaltlich
entnommenen Stellen als solche nach den an der HPol geltenden Zitierregeln kenntlich gemacht habe.

Mir ist bekannt: Bei Verwendung von Inhalten aus dem Internet habe ich diese zu kennzeichnen und mit
Internetadresse sowie letztem Abrufdatum ins Literaturverzeichnis aufzunehmen sowie einen

Screenshot der Quelle im Anhang beizufiigen.

Die Arbeit hat in gleicher oder ahnlicher Weise keiner anderen Prifungsbehodrde, Fachhochschule oder

Hochschule vorgelegen und wurde bisher noch nicht veréffentlicht.

Ort, Datum Unterschrift;
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Anlage 3: Erklärung Selbständigkeit
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Arbeiten ohne VS-Grad

Einverstandnis zur Nutzung der Bachelor- oder Masterarbeit durch die Hochschule

der Polizei des Landes Brandenburg’

Sie konnen Ihre Bachelor- bzw. Masterarbeit Uber die Hochschule der Polizei des Landes Brandenburg
einem breiteren Personenkreis zuganglich machen, indem lhre Arbeit in den Bestand der
Hochschulbibliothek aufgenommen und / oder in elektronischer Form auf den Seiten der Bibliothek
abrufbar gemacht wird. Hierfir missen Sie angeben, ob Sie der Hochschule ein einfaches
Nutzungsrecht einrdumen - dies geschieht in der Regel iiber Poleon beim Hochladen lhrer
Arbeit2. Liegt Ihr Einverstandnis nicht vor, kann Ihre Arbeit nicht (ber die Hochschulbibliothek
zuganglich gemacht werden. Eine weitere Voraussetzung flr die Aufnahme ist die Qualitat Ihrer Arbeit:
Derzeit werden nur mit mindestens ,gut‘ bewertete Thesen in die Hochschulbibliothek aufgenommen.

Falls Sie die einfachen Nutzungsrechte nicht an die HPoIBB abtreten, miissen Sie jedoch vor
einer anderweitigen Veroffentlichung in Absprache mit der Erstbetreuung die Genehmigung
durch die Dienstvorgesetzte / den Dienstvorgesetzten (d. h. durch die Prasidentin / den
Prasidenten der Hochschule) einholen.

Verfasserin / Verfasser:

Kurs:

Erstgutachterin / Erstgutachter:

Titel der Arbeit:

1 Dieses Formular orientiert sich am Merkblatt der DHPol (2019)

(https://www.dhpol.de/Merkblatt Masterarbeit MA 20 MA 21 gesamt.pdf, 12.03.2021, S. 28 ff.)

2 Sobald dieses Formular vollstandig in die Abgabemaske des Poleonkurses integriert wurde, entfallt die Abgabe des
Formulars als Papierversion (es dient dann nur fir Ihre eigenen Unterlagen). Sie werden Uber den richtigen Abgabeweg
rechtzeitig informiert.




O Meine Arbeit ist nicht als Verschlusssache (kein VS-Grad) eingestuft:

1. Bibliotheksbestand

O Ich rdume der Hochschule der Polizei des Landes Brandenburg das zeitlich unbefristete Recht ein,
das analoge Exemplar meiner Arbeit in den Bestand der Bibliothek der Hochschule der Polizei des
Landes Brandenburg aufzunehmen und einem unbestimmten Nutzerkreis gemaf der
Bibliotheksordnung unentgeltlich zuganglich zu machen. Zu diesem Zweck stelle ich in der Bibliothek
ein gebundenes Exemplar zur Verfugung. Mir ist bewusst, dass die Hochschule in keiner Weise fir die
missbrauchliche Verwendung von Inhalten durch Dritte infolge der Lektlre der Arbeit haftet. Mir ist
bewusst, dass ich vor einer anderweitigen Veroffentlichung in Absprache mit meiner Erstbetreuung die
Genehmigung durch die Dienstvorgesetzte / den Dienstvorgesetzten einholen muss.

2. Elektronischer Bibliothekskatalog der HPolBB

O Ich rdume der Hochschule der Polizei des Landes Brandenburg das zeitlich unbefristete Recht ein,
das elektronische Exemplar meiner Arbeit im PDF-Format im elektronischen Katalog der Bibliothek der
HPoIBB und damit im Internet einem unbestimmten Nutzerkreis unentgeltlich zuganglich zu machen. Zu
diesem Zweck stelle ich der Bibliothek eine Datei im PDF-Format zur Verfigung. Der Arbeit wird durch
die Bibliothek zu diesem Zweck ein Text (siehe Seite 3 dieses Formblatts) zur Wahrung meines
Urheberrechts vorangestellt. Mir ist bewusst, dass ich vor einer anderweitigen Veroffentlichung in
Absprache mit meiner Erstbetreuung die Genehmigung durch die Dienstvorgesetzte / den

Dienstvorgesetzten einholen muss.

3. Keine Einraumung von Nutzungsrechten durch die HPolBB

O Ich rdume der Hochschule der Polizei des Landes Brandenburg keinerlei Nutzungsrechte ein. Mir ist
bewusst, dass ich vor einer anderweitigen Veroffentlichung in Absprache mit meiner Erstbetreuung die

Genehmigung durch die Dienstvorgesetzte / den Dienstvorgesetzten einholen muss.

Ort, Datum Unterschrift



Elektronische Bachelor- bzw. Masterarbeiten

Hinweis zum Urheberrecht:

Fur Dokumente, die in elektronischer Form tber Datennetze angeboten werden, gilt uneingeschrankt
das Urheberrechtsgesetz (UrhG). Nach § 53 des Urheberrechtsgesetzes dirfen von geschitzten
Werken einzelne Vervielfaltigungen (z.B. Kopien, Downloads) nur zum privaten, eigenen
wissenschaftlichen oder — mit Einschrankungen — sonstigen eigenen Gebrauch hergestellt werden, d.h.
die Vervielfaltigungen drfen nicht an Dritte weitergegeben werden. Jede weitergehende Nutzung
bedarf der ausdricklichen vorherigen schriftlichen Genehmigung der Urheberin/des Urhebers bzw. der
Autorin/des Autors. Die Benutzerin/Der Benutzer ist fur die Einhaltung der Rechtsvorschriften selbst

verantwortlich. Sie/Er kann bei Missbrauch haftbar gemacht werden.



Arbeiten mit VS-Einstufung

Einverstandnis zur Nutzung der Bachelor- oder Masterarbeit durch die Hochschule

der Polizei des Landes Brandenburg’

Sie konnen Ihre Bachelor- bzw. Masterarbeit Uber die Hochschule der Polizei des Landes Brandenburg
einem breiteren, berechtigten Personenkreis zuganglich machen, indem Ihre Arbeit in den Bestand der
Hochschulbibliothek aufgenommen und / oder in elektronischer Form auf den Seiten der Bibliothek
recherchierbar gemacht wird. Hierfiir miissen Sie angeben, ob Sie der Hochschule ein einfaches
Nutzungsrecht einrdumen?. Liegt Ihr Einverstandnis nicht vor, kann lhre Arbeit nicht Uber die
Hochschulbibliothek zuganglich gemacht werden. Eine weitere Voraussetzung fur die Aufnahme ist die
Qualitat lhrer Arbeit: Derzeit werden nur mit mindestens ,gut‘ bewertete Thesen in die
Hochschulbibliothek aufgenommen.

Falls Sie die einfachen Nutzungsrechte nicht an die HPoIBB abtreten, diirfen Sie die lhre Arbeit
nicht selbst anderweitig veroffentlichen.

Titel der Arbeit:

Verfasserin / Verfasser:

Kurs:

Erstgutachterin / Erstgutachter:

1 Dieses Formular orientiert sich am Merkblatt der DHPol (2019)

(https://www.dhpol.de/Merkblatt Masterarbeit MA 20 MA 21 gesamt.pdf, 12.03.2021, S. 28 ff.)
2V/S-eingestufte Thesen diirfen nicht auf Poleon eingereicht werden. Daher missen Sie dieses Formular in der
Papierversion ausfiillen und gemeinsam mit Ihrer Arbeit abgeben.




O Meine Arbeit ist als Verschlusssache (VS-NfD oder hoher) eingestuft:

1. Bibliotheksbestand

O Ich rdume der Hochschule der Polizei des Landes Brandenburg das zeitlich unbefristete Recht ein,
das analoge Exemplar meiner Arbeit in den Bestand der Bibliothek der Hochschule der Polizei des
Landes Brandenburg aufzunehmen und einem berechtigten Nutzerkreis gemal Bibliotheksordnung
unentgeltlich zuganglich zu machen. Zu diesem Zweck stelle ich in der Bibliothek ein gebundenes
Exemplar zur Verfugung. Mir ist bewusst, dass die Hochschule in keiner Weise fur die missbrauchliche
Verwendung von Inhalten durch Dritte infolge der Lektlre der Arbeit haftet. Mir ist bewusst, dass ich
meine Arbeit nicht anderweitig selbst veroffentlichen darf.

2. Extranet der Polizeien des Bundes und der Lander

O Ich rdume der Hochschule der Polizei des Landes Brandenburg das zeitlich unbefristete Recht ein,
das elektronische Exemplar meiner Arbeit im PDF-Format im Extranetauftritt der HPoIBB einem
berechtigten Nutzerkreis unentgeltlich zuganglich zu machen. Zu diesem Zweck stelle ich der
Bibliothek eine Datei im PDF-Format zur Verfgung. Der Arbeit wird durch die Hochschulbibliothek zu
diesem Zweck ein Text (siehe Seite 3 dieses Formblatts) zur Wahrung meines Urheberrechts
vorangestellt. Mir ist bewusst, dass ich meine Arbeit nicht anderweitig selbst veroffentlichen darf.

3. Keine Einraumung von Nutzungsrechten durch die HPolBB

O Ich rdume der Hochschule der Polizei des Landes Brandenburg keinerlei Nutzungsrechte ein. Mir ist
bewusst, dass ich meine Arbeit nicht anderweitig selbst veroffentlichen darf.

Ort, Datum Unterschrift



Elektronische Bachelor- bzw. Masterarbeiten

Hinweis zum Urheberrecht:

Fur Dokumente, die in elektronischer Form tber Datennetze angeboten werden, gilt uneingeschrankt
das Urheberrechtsgesetz (UrhG). Nach § 53 des Urheberrechtsgesetzes dirfen von geschitzten
Werken einzelne Vervielfaltigungen (z.B. Kopien, Downloads) nur zum privaten, eigenen
wissenschaftlichen oder — mit Einschrankungen — sonstigen eigenen Gebrauch hergestellt werden, d.h.
die Vervielfaltigungen drfen nicht an Dritte weitergegeben werden. Jede weitergehende Nutzung
bedarf der ausdricklichen vorherigen schriftlichen Genehmigung der Urheberin/des Urhebers bzw. der
Autorin/des Autors. Die Benutzerin/Der Benutzer ist fur die Einhaltung der Rechtsvorschriften selbst

verantwortlich. Sie/Er kann bei Missbrauch haftbar gemacht werden.



